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Sonnkagsöiatt, Mode und Heim,

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für den Monat September werden noch

Abonnements auf den

KPerſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. vonAllen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

zJrnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Wirren in der Türkei.
Die macedoniſchen Jnſurgenten ſcheinen,

noch bevor die rauhere Jahreszeit ihnen weitere Unter
nehmungen unmöglich macht, einen Hauptkoup zu
planen in Gebieten, die bisher vom Aufſtand ver
ſchont blieben. Aufſehen erregen muß eine Meldung,
wonach Komitatſchis neuerdings den Türken in deren
ureigenſtem Gebiet auf den Leib gerückt ſind. Die
betr. Nachricht lautet, wie folgt: Jn ziemlicher
Nähe von Konſtantinopel, bei Pineki, nur
110 Kilometer von der türkiſchen Hauptſtadt ent
fernt, iſt eine Komiteebande anfgetaucht. Obwohl für
Konſtantinopel keine Gefahr beſteht, ſind Maßregeln
zum Schutze der Umgebung getroffen und Verhaftungen
verdächtiger Bulgaren vorgenommen worden.

Jn dem aufſtändiſchen Gebiete ſteht es nach der
„Köln. Ztg.“ höchſt traurig aus. Nach Briefen aus
Monaſtir und Perlepe haben die Empörer Ver
hältniſſe geſchaffen, wie ſie nicht furcht
barer ſein können. Auf dem Wege von

Monaſtir nach Perlepe ſind ſämtliche türkiſche
Tſchiftliks niedergebrannt und vie Ernte iſt zum aller
größten Teil vernichtet; reiche Beſttzungen ſind heute
verlaſſen, es werden 19 Meierhöfe aufgezählt, die dem
Erdboden gleichgemacht wurden. Furchtbar iſt auch
die Rache der erbitterten Truppen und mancher Un
ſchuldige fällt ihr zum Opfer. Vor den Truppen
weichen die Aufſtändiſchen allerdings ſchleunigſt zurück
und die einzelnen Banden ziehen, ſoweit ſie ſich nicht
auflöſen, gegen Norden und Oſten, gegen den Schar
und nach der Struma. Wie nach dem „Wolffſchen
Bureau“ aus Adrianopel gemeldet wird, ver
brannten Komiteebanden die Getreide
Ernten in den Dörfern Kavaklii und Jenidſche im
Bezirk von Kirkkiliſſe und zerſtörten die Tele
graphenlinien zwiſchen mehreren Orten; die Linie
Kirkkiliſſe- Adrianopel wurde wiederhergeſtellt. Die
Einwohner der von Komiteebanden umſtellt geweſenen
Dörfer Dokusjuk, Syklar, Kedikoi, Derekoi u. a. in
der Umgebung von Kirkkiliſſe haben ſich geflüchtet.
Jn Saloniki ſind bei der Straßenbahndirektion Briefe
eingelaufen, die Anſchläge auf die Pferdebahnwagen
ankündigen.

Ein neues Dynamitattentat gegen einen
Eiſenbahnzug haben die Aufrührer verübt. Der von
Wien nach Konſtantinopel verkehrende Konventional
zug, der am Donnerstag früh in Konſtantinopel
fällig war, wurde in der Nacht bei Kulelu Burgas
durch Dynamit in die Luft geſprengt,
wobei 6 Perſonen getötet und 15 ver
wundet wurden. Es iſt ein Skandal, daß die
„Reformmächte“ nach faſt einjähriger Bemühung
noch nicht weiter gekommen ſind, ſo daß in Europa
derartige Schandtaten vorkommen können. Das iſt
ja noch ärger als was ſ. Zt. der Räuber Athanas

gegen den Orientzug verübte, und das war ein ge
werbsmäßiger Räuber. Damals heizten die Mächte

der Türkei gehörig ein, die ein barbariſches Löſegeld
zahlen mußte. Und heute

Zu Pferdeankäufen in Tripolis hat nach
einer Wolffſchen Meldung die türkiſche Regierung

Befehl gegeben. Die Pferde ſollen nach Macedonien
gebracht werden.

Rußland hat, nachdem die Pforte ſich unter dem
Druck der Flottendemonſtration ſeinen Forderungen
gefügt hat, ſeine frühere zuwartende Haltung wieder

eingenwmmen. Das Verhalten der in Mitrowitza
und Monaſtier ermordeten ruſſtſchen Konſuln Schtſcher

Das ruſſiſche Miniſterium des Aeußern hat
es nämlich, ſo ſchreibt die „N. Fr. Preſſe“, für not
wendig befunden, an die Kouſuln in der Türkei
eine geheime Jnſtruktion zu erlaſſen, in der
ihnen eingeſchärft wird, an allen Konſular
vorrechten und Gewohnheitsgebräuchen feſt zu
halten, dabei aber die korrekteſte Haltung
zu beobachten und keinerlei Anlaß zu Be
ſchuldigungen oder provozierendem Be
nehmen zu geben, damit jeder Zwiſchenfall ver
mieden werde. Da dieſe Jnſtruktionen aus Anlaß
und in Folge der bedauerlichen Vorgänge in Mitro
witza und Monaſtir erlaſſen wurde, ſo iſt es klar,
daß das Auftreten der beiden Konſuln Schtſcherbina
und Roſtkowsky, die ihrem übertriebenen Pflichteifer
zum Opfer gefallen ſind, nicht ſo taktvoll und ein
wandsfrei war, als man im Gegenſatz zu den
türkiſchen Anklagen glauben machen wollte.

Politiſche Überficht.
OeſterreichUngarn. Die Vertagung der

Löſung der ungariſchen Kriſis bis Mitte
September iſt nunmehr nach offtziöſer Meldung als
ſicher anzunehmen. Die „Politiſche Korreſpondenz“
meldet nämlich aus Budapeſt: Der Kaiſer wird
Budapeſt am 28. Auguſt verlaſſen und ſich nach
Wien begeben. Nach den Manövern in Ungarn
wird der Kaiſer nach Budapeſt zurückkehren, wo er
gegen den 11. September eintreffen wird. Sodann
ſoll die Löſung der Kriſe erfolgen. Während des
Beſuchs des Königs von England in Wien wird
Miniſterpräſtdent Graf Khuen noch als Vertreter der
ungariſchen Regierung dort erſcheinen So berichtet
die Wiener „N. Fr. Preſſe“, die zugleich hinzufügt
„Jm Allgemeinen iſt das frühere Dunkel nicht ge
lichtet, und man iſt auch weiterhin darauf angewieſen,
die künftige Entſcheidung des Kaiſers ruhig abzu
warten. Die internationalen Rückſichten, welche den
Monarchen dermalen nach Wien zurückführen, um den
längſt vereinbarten Beſuch des Herrſchers eines Welt
reiches entgegenzunehmen, wurden ſelbſtverſtändlich
überall als vollgiltige Begründung dafür hingenommen,
daß die Löſung der ungariſchen Kriſe dadurch eine
Unterbrechung erfahre. Daſſelbe kann aber von der
Teilnahme des Kaiſers an den termingemäß zunächſt
liegenden Manövern nicht behauptet werden. Auf
die Polen, die bisher Herrn v. Koerber willig
Heeresfolge leiſteten, haben die Erfolge der ungariſchen
Obſtruktion anſcheinend ähnlich gewirkt wie auf die
DTſchechen. Das Lemberger Blatt „Slovo Polski“
forvert nämlich den Polenklub auf, für die Schaffung
einer ſelbſtändigen ungariſchen Armee einzutreten, um

hierdurch auch die Nationaliſierung derpolni
ſchen Regimenter herbeizuführen und das einſtige
polniſch- ungariſche Bündnis zu erneuern.
Bei den galiziſchen Regimentern ſei das polniſche
Kommando einzuführen und ſeien polniſche Offiziere
in Galizien zu verwenden. Man ſieht, der Zerfall
des öſterreichiſchen Nationalitätenkonlomerats macht
reißende Fortſchritte

Frankreich. Die franzöſtſchen Marine
Arſenalarbeiter benehmen ſich ſehr widerſpenſtig
unter dem Regime Pelletan. Das Blatt „Libre
Parole meldet aus Lorient: Die Arbeiter in
Hennebont und diejenigen des Arſenals in Lorient
benachrichtigten den Unterpräfekten, daß ſie den
Streik wieder aufnehmen würden, wenn
an den verurteilten Arbeitern die Strafe
vollzogen werden ſollte und ihnen nicht die
Verſetzung des Staatsanwalts und des General
HafenJnſpektors bewilligt würde. Zugleich fordern
ſie die Verlegung des 62. JnfanterieRegiments.
Jn Breſt hat nach dem „Wolffſchen Buregu“ das
Seetribunal gegen eine größere Anzahl von Arbeitern
eine Unterſuchung eingeleitet; es handelt ſich um

Gewaltakte von etwa 200 Arbeitern
gegen die Gendarmerie. Die Arbeiter hatten
ſich eines gewiſſen Lemercier angenommen und ver
ſuchten ſeine Verhaftung durch Steinwürfe zu ver
hindern. Die Ausweiſung der Redemp
toriſten muß in Sables d'Olenne von den Be
hörden mit Hilfe von Militär und Gendarmerie
betrieben werden. Die im Garten des Kloſters zahl
reich angeſammelten Perſonen wurden nach lebhaftem
Widerſtand hinausgedrängt. Alle Zugänge zum
Kloſter ſind verbarrikadiert. Ueber das Gefecht
bei Taghit (Südalgier) bringen nunmehr vie
Blätter „Petit Journal“ und „Echo de Paris“
Einzelheiten. Danach hat der Kampf 3 Tage ge
dauert. Die Zahl der Beraber wird auf 3000 an
gegeben. Die franzöſtſchen Truppen ſollen 6 Tote
und an 30 Verwundete gehabt haben.

Niederlande. Ueber eine holländiſche Milt
tärrevolte wird aus dem Haag berichtet, ſämtliche
Mannſchaften der 6. Feldartillerie hätten den Gehorſam
verweigert und entfernten ſich aus der Kaſerne. Sie
wollten damit gegen die ſchlechte Behandlung ſeitens
des Batteriechefs proteſtieren. Die Militaärverwaltung
habe umfangreiche Maßregeln getroffen, um ähnliche
Vorgänge bei anderen Batterien zu verhindern.
Aus Batavia iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ in Amſter
dam die Nachricht eingetroffen, daß Panglima Polim
und Radja Keumalg den Gouerneur von Atjeh,
General von Heutsz, erſucht habe, einen Dampfer zu
ſchicken, der es abholen ſoll, da ſie ſich zu ergeben
wünſchen. Beide Stammeshäupter hatten früher an
den Gouverneur zuerſt das Anſinnen gerichtet, die
Feindſeligkeiten einzuſtellen um Unterhandlungen zu
eröffnen, waren aber abſchlägig beſchieden worden.
Wenn ſie ſich jetzt unterwerfen, ſo bedeutet dies das
Eingeſtändnis der vollen Erſchöpfung der letzten Wider
ſtandskräfte. Jedenfalls iſt die Unterwerfung Polims
ein viel wichtigeres Ereignis, als die Gefangennahme
des Sultans und ſeiner ganzen Familie. Nach
menſchlicher Berechnung wäre das letzte Hindernis,
das der Pazifierung Atjehs im Wege ſtand, nun
mehr beſeitigt

Jtalien. Das italieniſche Königspaar
iſt anläßlich der großen Manöver in Venetien am
Donnerstag in Treviſo eingetroffen. Der öſter
reichiſche Feldmarſchall Leutnant von Steininger
r den König im Namen des Kaiſers Franz

oſeſ.

Oſtaſien. Das chineſiſche Auswärtige
Amt telegraphierte nach der „Times“ an die mit
der Reviſton der Verträge beauftragten Kommiſſare
daß die chineſtſche Regierung beſchloſſen habe, den
Forderungen der Vereinigten Staaten und Japans
entgegenzukommen und demgemäß Mukden und
Datungkau am 10. Oktober für den auswärtigen
Handel öffnen werde. Die Niutſchwang
Eiſenbahn wollen die Chineſen nach dem „Bureau
Reuter“ angeblich verkaufen da ſie als Handels
unternehmen ausſichtslos ſei. Die Einnahmen hätten
im Juli 60000 Dollars betragen, während die
Zinſen allein, ohne die Betriebskoſten zu rechnen, ſich
auf 110000 Dollars beliefen. Als Käufer
ſcheint uns hier Rußland dahinter zu ſtecken. Die
in der engliſchen Preſſe verbreitete Nachricht über die
Zerſtörung einer 60 Kilometer langen, Deutſch
land gehörigen Telegraphenliniein Schan
tung kann, ſo wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin
telegraphiert, unmöglich richtig ſein, da über ein
ſolches Ereignis bisher keinerlei Nachricht in Berlin
eingegangen ſei. Es könnte ſich nur um den neuen
Bahntelegraphen der neuen Schantung Eiſenbahn
handeln, und wenn dort eine Zerſtörung ſtattgefunden
oder ſich ſonſt eine revolutionäre Bewegung gezeigt
hätte, ſo würde dies zweifellos nach Berlin gemeldet
worden ſein.

Mittelamerika. Venezuela will ſeine
Finanzen regeln. Nach einer Waſhingtoner
Meldung des „New York Herald“ unterhandelt es
zur Zeit mit der Banque de Paris wegen der Ver
einheitlichung ſeiner geſamten Schuld von 258 Millionen



e Francs. Den Gläubigern ſollen zwei Fünftel des
Nominalwertes ihrer Titres ſowie 5,42 pCt. Zinſen
angeboten und die ganze Schuld binnen 50 Jahren
getilgt werden. Zu der Nachricht von geſetz
wivrigen Schädigungen, deren ſich die venezolaniſche
Regierung gegen einen franzöſtſchen Untertan ſchuldig

gemacht hätte, ſchreibt der „Temps“, daß Frankreich
mit Unrecht früher in Deutſchlands Vorgehen gegen
Venezuela eine Brutalität erblickt habe, und beklagt,

daß die Flottendemonſtration wegen der Uneinigkeit
der Mächte erfolglos geblieben ſei. Das Ergebnis
ſei, daß Venezuela ſich jetzt über die ganze Welt und
beſonders über die Franzoſen luſtig mache und ſie in
ausgeſuchter Weiſe drangſaliere.

Deutſchland

Berlin, 28. Aug. Das Kaiſerpaar machte
am Donnerstag vormittag mit den anweſenden
Prinzen und dem Herzog von Koburg von Wilhelms-
höhe aus einen Spazierritt. Später hörte der Kaiſer
den Vortrag des Kriegsminiſters Generalleutnants
v. Einem und des Chefs des Militärkabinetts General
leutnants Grafen HülſenHäſeler Der Kaiſer hielt
bei der Tafel am Donnerstag folgenden Trinkſpruch:
„Mein Glas gilt dem Wohle des 11. Armee
korps, zuſammengeſetzt aus thüringiſchen und kur
heſſtſchen Regimentern. Es liegt Mir am Herzen,
dem Armeekorps Meinen Glückwunſch auszuſprechen,
daß es ſeine Wurzeln wieder weit hinausgetragen
hat in die Anfänge der alten Geſchichte der
ländgräflichen und der kurheſſiſchen Regimenter.
Mein Wunſch für das Armeekorps geht dahin,
daß es ſich ſtets, im Frieden wie im Kriege, der her
vorragenden Geſchichte dieſer Regimenter erinnern möge

und daß es ſich guch der neuen Ehrung würdig
zeigen möge, daß Jch ihm geſtattet habe, ſeine
Traditionen zurückführen zu können auf die glorreichen
und tapferen Streiter der früheren kurheſſtſchen
DTruppen. Mein Glas gilt dem Wohl, dem Ge
deihen und Blühen des 11. Korps. Hurra! hurra!
hurra!“

Der Kronprinz) iſt am Donnerstag früh
in Potsdam eingetroffen.

Die Königin Witwe Margherita
von Jtalien), die ſtch zur Zeit auf einer Nord
landreiſe befindet, wird, dem Vernehmen der „Poſt“

nach, auf Einladung Kaiſer Wilhelms der Kaiſer
parade bei Erfurt perſönlich beiwohnen,
zu welchem Vehufe ſie bereits in den erſten Tagen

des Septembers von ihrer Seereiſe zurückkehren wird.
Königin Margherita iſt bekanntlich Chef des in
Marburg garniſonierenden Jägerbataillons (kurheſſ.)
Nr. 11, das als zum 11. Armeekorps gehörig an

der Kaiſerparade teilnehmen wird.
(GVom Kölner Katholikentage.) Die

geſtern erwähnte provokatoriſche Aeußerung des Refe
renten auf dem Katholikentage über die „Römiſche
Frage wächſt ſich nachgerade zu einer tragikomi
ſchen Farce aus. Unter der Spitzmarke „Eine

berichtigte Berichtigung“ ſchreibt nämlich die
„Köln. Ztg.“: „Herr Rechtsanwalt Rumpf teilt
uns mit, daß er ſich in ſeiner uns geſtern geſandten
Berichtigung verſchrieben habe, denn er habe in
ſeiner Rede auch nicht geſagt, der Papſt ſei der un
fehlbare Lehrer aller Nationen, ſondern aller Katho
liken“. Hoffentlich iſt das nun der endgiltige
Wortlaut, den Herr Dr. Rumpf gebraucht haben
will. Denn geſprochen in der Verſammlung hat
er, wie auch aus dem Bericht der ultramontanen
„Köln. Volksztg. hervorgeht, in der Tat den monierten
Text; daran ändert auch ſeine nachträgliche „verichtigte
Berichtigung“ nichts.

(An den Zuſtänden in der ſozial
demokratiſchen Partei) wurde am Dienstag in
einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung des zweiten

Berliner Wahlkreiſes lebhafte Kritik geübt.
Der bei den letzten Wahlen durchgefallene Herr
An tr ick warf Vollmar vor, daß er das Hofceremoniell
nicht kenne. Mit Bernſtein müſſe einmal gründlich
abgerechnet werden. Der Parteitag habe die Pflicht,
hier Wandel zu ſchaffen. Bernſteins Vorgehen ſei
ſymptomatiſch für die neue Richtung innerhalb der
Partei. Den Reviſtoniſten mit ihren ewigen Quer
treibereien müſſe einmal klar gemacht werden, daß ſie
mit ihren Reviſtonen erſt bei ſich ſelbſt zu beginnen
hätten. Es ſei jetzt bereits ſo weit gekommen, daß,
je dümmer ein Genoſſe über die bisherigen Grund
n der Sozialdemokratie ſchimpfe, um ſo größere

eachtung und Anerkennung werde ihm geſchenkt.
Leider ſei es zu einer verwerflichen Gepflogenheit ge
worden, daß die Parteileitung Perſonen, die aus
anderen Parteien zur Sozialdemokratie übertreten,

namentlich wenn ſte Titel hätten, in Führerſtellen
einreihe. Solche politiſche Abenteurer machten
dann die Partei zum Tummelplatz ihrer Jdeen Die
Vorwürfe einzelner Redner gegen die Karrierefägerei
bezeichnete Abg. Rich. Fiſcher als einfach dumm.

Er gab aber zu, daß es allerdings ſo wie bisher
nicht weitergehen könne. Jmmer würden von Bern
ſtein nur Zwiſtigkeiten hervorgerufen, und namentlich die

Neulinge unter den Genoſſen rechneten darauf, daß
die Richtung Bernſtein, Vollmar, Heine ſchließlich
Oberwaſſer bekomme. Bernſteins Mauſerung
ſei derart, daß ſie ihn unfähig mache,
länger in der Partei zu bleiben, wenn
ihm nicht ſchleunigſt „Halt!“ zugerufen
werde. Abg. Auer nahm Bernſtein in Schutz
gegen den Verdacht, daß ſein Vorgehen auf einem
ſorgſam vorbereiteten Plan der Reviſtoniſten beruhe.
Auer meinte, Bernſteins Verhalten qualiftziere ſich
lediglich als eine jener Dummheiten, die er
von Zeit zu Zeit einmal loslaſſe. Es
müſſe ihm ernſtlich ins Gewiſſen geredet werden.
Unter den heutigen Verhältniſſen werde ſtch kein Ge
noſſe zur Uebernahme der Vißzepräſtdentſchaft bereit
ftnden. Jn einer Verſammlung im dritten Berliner
Reichstagswahlkreis kam es zu einem ſehr heftigen
Zuſammenſtoß zwiſchen Zubeil und Heine. Heine
verwahrte ſtch auf das entſchiedenſte gegen die Dar
ſtellung Zubeils, daß Heine als eitler Geck danach
ſtrebe, eine außergewöhnliche Bedeutung in ver Partei

zu erlangen. Heine meinte, er klebe wirklich nicht
an ſeinem Sitz als Reichstagsabgeordneter. Als
Heine die Annahme Bebels, daß die Reviſtoniſten in
der Vizepräſtdentenfrage gemeinſam vorgingen, als
falſch bezeichnete, ertönte der Zuruf: „Der dumme
Bebel.“

Die großen Druppenübungen
im Jahre 1903.

Noch in keinem Jahre ſind faſt gleichzeitig bei
allen großen europäiſchen Heeren Manöver in ſolchem
Umfange abgehalten worden, wie es in dieſem Jahre
der Fall ſein wird. Ob dieſe Tatſache in der vielfach
unſicheren politiſchen Lage ihre Begründung findet,
oder ob lediglich die zahlreichen Neuerungen auf
taktiſchem und techniſchem Gebiete Veranlaſſung zu
den diesmaligen ſtarken Truppenkonzentrationen ſind,
läßt ſich vom grünen Tiſch aus nicht beurteilen und
iſt zu dem für den vorliegenden Zweck nicht von Belang
Denn hier ſoll es ſich nur um ein kurzes, überſichtliches
Bild und um einige Hinweiſe auf charakteriſtiſche Merk
male handeln, die den Herbſtübungen dieſes Jahres
das Gepräge geben werden. Die „Berl. BörſenZtg.“
ſchreibt darüber

Auch das deutſche Heer verſammelt in der Zeit
vom 2. 11. September mehr Truppen als in den
letzten Jahren, da vier Armeekorps (die beiden ſächſt
ſchen und das 4. und 11. Korps) und drei Kavallerie
Diviſtonen unter den Augen des Kaiſers in den
thüringer Landen zu gemeinſamer Aktion vereinigt
werden. Neben zahlreichen intereſſanten Flußgefechten,
zu denen es an der Elſter und an der Jlm kommen
wird, dürfte bei dieſen Manövern in dem Vorder
grunde des taktiſchen Intereſſes die Verwendung der
Artillerie ſtehen, von welcher Teile des 4. Armeekorps
verſuchsweiſe mit den neuen Schnellfeuergeſchützen
mit RohrrücklaufLafette ausgeſtattet ſtnd. Auf dem
Gebiete des Jnfanteriegefechts wird es ſich um das
vielbeſprochene veränderte Angriffsverfahren und um
die Löſung der Frage handeln, ob die Erfahrungen
des Burenkrieges grundſätzliche Neuerungen des Jn
fanterieExerzierreglements notwendig machen oder nicht.

Jn OeſterreichUngarn bilden neben ven
großen Kavallerieübungen in Ungarn die Manöver
zwiſchen dem 7. und 12. Armeekorps, die in Gegen
wart des Kaiſers vom 4, September ab im Temeſer
Komitat abgehalten werden, den Mittelpunkt des
militäriſchen Jntereſſes. Jn erſter Linie ſtehen bei
dieſen Manövern Fragen der Jnfanterietaktik zur Ent
ſcheidung, die ſchon gergume Zeit alle militäriſchen
Kreiſe beſchäftigen, ohne daß man zu übereinſtimmenden
Reſultaten gelangt wäre. Auch techniſche Fragen,
wie die Erprobung neuer Laſtautomobile, eines ver
beſſerten Brückentrains, der neu eingeführten Feldback
öfen u. dergl. ſollen die Kritik beſchäftigen. Be
kanntlich gährt es in Ungarn zurzeit gewaltig und
um Fragen, die mit der ferneren Gemeinſchaft des
öſterreichiſchungariſchen Heeres in engſtem Zuſammen
hange ſtehen, dreht ſich der Streit der ſtch gegenüber
ſtehenden Parteien. Wer weiß, ob nicht das Ende
dieſes Konfliktes auch von Einfluß iſt auf die zu
zuünftige Anlage und Veranſtaltung von Kaiſermanbvern
in der Habsburger Monachie.

Jn der Zeit vom 28. Auguſt bis 6. September
werden ſeit einer Reihe von Jahren zum erſtenmal
wieder in Jtalien Königsmanöver ſtattftnden. Zur
Teilnahme ſtnd das 3. und 5. Armeekorps beſtimmt,
außerdem eine LandwehrDiviſton, ein Alpen Regiment
und zwei Gebirgsbatterien, eine KavallerieDiviſton
und eine Kavallerie-Brigade in der Geſamtſtärke von
60 000 Mann. Was dieſen Manövern ein beſonderes
Intereſſe verleihen wird, das iſt der Umſtand, daß
dieſelben, im Gegenſatz zu früheren derartigen Ver
anſtaltungen, einen durchaus kriegsmäßigen Verlauf
nehmen ſollen. Zu dieſem Zwecke iſt die Vorbereitung
der Uebungen, ihre Anlage und Leitung dem Chef des
Generalſtabes der Armee, Saletta, übertragen worden,
deſſen ſoldatiſche Fähigkeiten für einen lehrreichen
Verlauf der Manöver bürgen. Schon die Tatſachen,
daß zu Beginn der Manöver die beiden Parteien auf

Tagesmärſche auseinanderſtehen werden und ſomit
der ſtrategiſchen Aufklärung weiteſter Spielraum ge
laſſen wird, ſprechen dafür, daß das bisherige Schema
der Friedensmanöver aufgegeben worden iſt. Jn
taktiſcher Beziehung iſt namentlich hervorzuheben die
erſtmalige Verwendung der neuen SchnellfeuerFeld

geſchütze in größeren Verbänden, da 20 Batterien mit
denſelben ausgerüſtet ſind. Auch der Haltung der
LandwehrDiviſton und der zwei Jahrgänge einge

zogener Reſerviſten ſteht man mit Intereſſe entgegen.
Jn Frankreich fällt auf, daß wiederum doppelte

Armeemanöver abgehalten werden. Das 12. und
13. Armeekorps, durch je eine Kavallerie Brigade
verſtärkt, werden unter Leitung des Generals de Négrier
zuſammengezogen. Die zweiten Armeemanöver finden
vom 4. bis 12. September an der Alpengrenze ſtatt
und werden daher ſicherlich die Aufmerkſamkeit des
benachbarten Jtalien auf ſich lenken. Beteiligt ſind
hierbei das 14. und 15. Armeekorps, die 6. Kavallerie
Diviſton, ſteben Alpenjäger Bataillone mit ihren
Maſchinengewehren und die in Lyon außerhalb des
Korpsverbandes ſtehenden Zuaven Bataillone und
RegionalRegimenter. Hoffentlich dringen über den
Verlauf dieſer zum erſtenmal in ſolchem Umfange an
geſetzten und überaus wichtigen Gebirgsmanöver
einige zuverläſſtge Angaben in die Oeffentlichkeit. Be
ſonders benerkt wird auch in Frankreich, daß der
Generaliſſtmus, General Brugére, dem ſonſt die Leitung
der Armeemandver zuſtel, diesmal ſeinem Rivalen
Négrier Platz machen muß. Daß die Leitung der
Manöver im Südoſten dem General Metzinger über
tragen iſt, iſt dagegen dadurch begründet, daß das 14.
und 15. Armeekorps im Kriegsfalle unter demſelben
General die ſogenannte Alpenarmee bilden wird.

Die diesjährigen Kaiſermanöver in Rußland
werden eine ſelbſt für ruſſtſche Verhältniſſe ungewöhn
liche Ausdehnung annehmen, da vier Armeekorps
(das Gardekorps, 1., 18. und 20. Korps), die
Gardeſchützenbrigade und zahlreiche Reſerveformationen

auf dem weiten Raume der Gouvernements Peters
burg, Livland und Pſkow zuſammengezogen werden.
Die Oberleitung der Manöver liegt in der Hand des
Großfürſten Wladimir. Unterzieht man die zahl
reichen Beſtimmungen und Spezialbefehle, die für
die in Rede ſtehenden Uebungen erlaſſen worden ſind,
einer Durchſicht, ſo fallen die außergewöhnlich viel
ſeitigen Aufgaben der Schiedsrichter und die große
Rolle, die dem Parteigängerkriege in den Manoövern
zugewieſen wird, beſonders in die Augen. Es ſollen
hierzu zahlreiche ſelbſtändige Abteilungen nach Art
der Jagdkommandos zu Fuß und zu Pferde gebildet
werden, deren Aufträge dahin lauten, Ueberfälle bei
Tag und bei Nacht zu unternehmen, feindliche
Transporte abzufangen, Brücken und Wege zu
zerſtören, überhaupt den Gegner fortgeſetzt ſo zu be
unruhigen, daß er an der Ausführung ſeiner Abſtchten
behindert wird. Jn den Manöverbeſtimmungen wird
beſonders hervorgehoben, daß ſtch die Heeresleitung
im Kriege von der Tätigkeit der Parteigänger
detachements nennenswerte Erfolge verſpricht

Große Manöver in der vollen Bedeutung dieſes
Wortes wird zum erſtenmal auch die engliſche
Armee abhalten. Unter Oberleitung Lord Roberts
ſollen nämlich in der Zeit vom 6. bis 12. September
das neugebildete erſte und zweite Armeekorps in der
Stärke von je 20000 Mann in den Landſchaften Ox
fordſhire, Berkſhire und Hampſhire zu Feldmanövern
zuſammengezogen werden. Hauptſächlich wird bei
dieſen Uebungen das für engliſche Militärverhältniſſe
bisher völlig fremde ArmeekorpsSyſtem die praktiſche
Probe ſeiner Zweckmäßigkeit zu beſtehen haben, und
ferner ſoll gezeigt werden, inwieweit bis jetzt die
Lehren aus dem Burenkriege die Druppenausbildung
gefördert und die Einführung neuer reglementariſcher
Beſtimmungen gerechtfertigt haben. Auch die neue
Felduniform und die eigenartige Ausrüſtung unbe
rittener Jnfanterie Offiziere ohne Säbel und mit
Karabiner ſollen auf ihre Nützlichkeit es Näheren ge
prüft werden.

Wenn man hierzu erwägt, daß auch in Dänemark
und Schweden, in Rumänien und Griechenland
Manöver abgehalten werden, ſo kann man mit Fug
und Recht ſagen, daß im nächſten Monat die Mehr
zahl der europäiſchen Staaten unter dem Zeichen
kriegsgemäßer Vorbereitung ſteht, die das Intereſſe
weiteſter Kreiſe in Anſpruch nehmen dürfte.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Albumblätter zum Kaiſermanöver. 36 Ab

bildungen mit verbindendem Text, in drei Farben gedruckt,
elegant kartonkert. Verlag von GebauerSchwetſchke, Halle
a. S. (Gr. Märkerſtr. 10.) Preis 30 Pfg. (Mit Porto 35
Pfg Das iſt ein Büchelchen, nach dem jeder gern greifen
wird Wer das Katſermanöver aktiv oder als Schlachten
bummler mitmacht, jeder, der ſelbſt Soldat war und gern an
die Dlenſtzeit zurückdenkt, unſere liebe Jugend, die den Königs
rock tragen wird. Die Bücher geben eine äußerſt reizvolle

Darſtellung von Städtebildern, Burgen, Ruinen, Schlöſſern,
Denkmälern ec. dieſes Manövergeländes. Der Text, in einzelne
Kapitel gruppiert, iſt ſehr lebendig und begeiſternd geſchrieben
Ganz beſonders die letzte Abteilung „Denkmäler“, in der in
großen Zügen die hiſtoriſchen Begebenheiten nochmals an
unſerm Geiſte vorüberziehen. Die Albumblätter ſeken ganzbeſonders Vereinen (Krieger, Turnvereinen ec.) und Schulen e
empfohlen, da bei größerem Bezuge Preisermäßigung eintritt.



Reipifseh.
Sonntag den 30. d. M. von nachm. 3 Uhr

an un Tanzmuſik v nGoſhars zum heitern Blich,

Leuma,.Sonntag den 30. Auguſt, zum Erntedank
feft, von nachmittags 3 und abends 8 Uhr ab,
ſtarkbeſetzte

I Ballmuſik.Für Speiſen und Getränke in bekannter Güte
iſt beſtens geſorgt. Es ladet freundlichſt ein

Ernst issmew-

BraunsdorfSonntag den 30. Auguſt

E Ecrntedankfeſt.
Von nachmittag 3 Uhr an Vallmuſik

Paul Müller.
Speiſen und Getränke iſt

wozu freundlichſt einladet
NB. Für ff.

beſtens geſorgt.

Löss em.
Zum Kinderfeſt

Sonntag den 30. Auguſt ladet freundlichſt ein
Otto Wehlmanm-

L öp t.
Sonntag den 30. Auguſt ladet zur

I Tanzmuſik
freundlichſt ein A. Schmäcit.

Gasthof Wallendorkf.
Zum Erntedankfeſt

ladet Sonntag den 30. Auguſt freundlichſt ein.
Von nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſik.

W. Lehmann.

Weintranube.
Sonntag den 80. Auguſt, von nachmkttags

3 Uhr an,

Ballbei vollem Orcheſter

Nachmittags

Enten-Auskegeln.
Albert Schramam-

Kugarten.
Sonntag den 30. d. M., von nachm. ab, e

e Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet W. Seele

Heute abend Salzknochen
mit Meerrettig.

M. Vogel. Gand 15
Badelt's Bestauration.

Heute abend Salzknochen.
Kammer Reſlauration
Heute abend Salzknochen.
Dieter s Restauration.
Heute abend Salzkuochen.

Goldne Ku ugel.
e 2 Schlachtefeſt.

eute Sonnabend2 Schlachtefeſt.

C. WiederLauchſtädterſtraßze 18.

Schn ützenhaus.
HeuteSchlachtefeſt.

Fiih Wellfleiſch, abends Brat und

friſche Wurſt.

Reichskrone.
Sonntag den 30. Kug.,

von nachmittag 3 Unr ab,
großes Konzert.

Entree 30 Pf.
Von abends 8 Uhr ab

grossen Ball

u Empfange Ihrer ne esoll im Grundstück zur grünen Linde“ gegenübere e e n et der offiziellen Tribüne, vor der die städtisehe
Anspraobe erfolgt, eine

Privat- ribiümnme
errichtet werden.

Billets zu nummerierten Plätzen sind zu haven
bei Kaufmann Kumtha, Kl. Ritterstr. 4, I.

Direktion August Doerner,
Sonnabend den 29. Auguſt

Weneſtz für
Axrl. Thea Tillmanm.

Der Vogelhändler.
Operette in 3 Akten von Carl Zeller.

HKurfürſtin, Frl. Tillmann. Adelaide, Fr.

Der Plan Plätze liegt aueh in der Fud aus. Wept g. von e
Paracdepläne a [0 Pf. eKaiser-Parade

bei Flersehbuurg
über das IV. Armee Korps am 4. Sept. früh 9 VUhr,

(15 Minuten von Station Vramilebem.)
Auf Anordnung des Kgl. Gen.-Kommandlos wiüvdl

gegenüber der Aufstellung Sr. Majestät eine
offizielle Zuschauer Tribüne rvant.

Auf der Tribüne sind nur nummöerierte Sitzplätzse.
ſ. Platz (m. Recklshne) a 10 M. 2. Platz a 6 Mk 3. Platz a 5 u 4 N.

Billet verkauft nach Sitzplan schon heute durch
O. Wiſesmer, vorm. C. H. Spferling, Halle a. S, Poststr. F. 923

und Otto Vuckas, Mersehurg, Zigarren-Gesccäft, kl. Ritterstr. II.
Stehplatz 50 Pf.

Süffle, Hr. Rolf. Würmchen, Hr. Selle.
Adam, Hr. Rohr. Briefchriſtel, Frl. Gerth.

Schneck, Hr. Haebler.
Anfang 8 Uhr.e Preiſe der Platee: Sperrſitz Mk. 1,50,

1. Platz Mk. 1, 2. Platz 40 Pf.Jm Vorverkauf Sperrſitz Mk. 1,25,
1. Platz 80 Pf.Kuſer Willelmshale.

Sonn n r es Kug. er.

Militär-Konzert,
ausgeführt vom

Trompeterkorps des Thür.
SuſarenRegmts. Nr. 12,

Dirigent: Stabstrompeter R. Peim.Königliches da 5 Cauchstadt.

Sonntag dem 30. August 1903.

Gutgewähltes Programm.
Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pf.

Nach dem Konzert findet

e Ball ſatt.Ich verlade von Montag ab
täglich von Station Merſeburg

halbreife Pflaumen

Gotthardtsſtraße 29.

zu werden.
nehmens höflichſt bitte, zeichne

Nachmittags Konzert, abends Ball.

Gotthardtsſtraße 29.

Geſchüfts-Gröffnung.
Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg und Umgebung die er

gebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage eine

J S ges OComcdütorei w. Cafe
eröffne. Es ſoll mein ſtetes Beſtreben ſein, durch vorzügliches Gebäck
den Wünſchen der mich beehrenden Herrſckaften in jeder Weiſe gerecht

e ich um gütige Unterſtützung meines neuen Unter

mit vorzüglicher Hochachtung

Johannes Deutschmann.

M genehm.
werden nicht abgenommen.

und ſind mir Anlieferungen an
Ganz grüne Pflaumen

Dmil Schumann.

Achtung4 junge Herren im Alter von 25 bis 33
Jahren ſuchen auf dieſem nicht mehr unbe

kannten Wege die Bekanntſchaft mit lebens
luſtigen jungen Damen betreffs Heirat. Damen,

elche auf dieſe reelle Partie eingehen wollen,
unge Witwen nicht ausgeſchloſſen, wollen ver

trauensvoll ihre Adreſſe unter Hoffnung C
L. 1 an die Exped d. Bl. einſenden.

Zwei Schüler,welche kommenden Winter die Landwittſchaftt.

Winterſchule beſuchen wollen, finden freundriche
Aufnahme. Offerten unter l W 50 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Für mein Herren und Knaben Garderobe
r ſuche per ſofort

mein gut assortisrtes Lager vorzüglich a

Cie.Aigaretten Sabake
zur Empfehlung

1 Lehrling,
1 Laufburſchen.

S. Weises, kl. Ritterſtr. 16.

2 tücht. Kochfrauen
ſuchen während des Katſermanövers Beſchäftigung.

Näh. Frau Saehse, Halle S, Harz 42/43.
Geſucht zum I. September

kräftiges Mädchene J.vor S e ert! r

Pikante Bremer 6 Pfg.
Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend bei:

Albert Dietaolect,Dom Nr. I, gegenüber der Burgſtraße

Zigarre.

Zigarren Impork
und Vexſand,

e oder jüngere Frau für einige Slunden vor
S mittags als An ſarteng. Adreſſe zu erfr.

lin der Exped. d. Bl.
Für einen größeren Haushalt Damen

penſionat) wird zum 15. September oder 1.
Oktober ein kräftfges, braves, ſehr ſauberes und
fleißiges

Mädchen,
das Plätten kann, und Hausarbeit verſteht, zur

Hülſe als drittes Mädchen in dauernde Stellung
bei ſehr gutem Verdienſt und ausgezeichneter
Behandlung geſucht. Meldungen ſind zu richten

an Frl. von Voigt, Arnſtadt in Thür.
Lohmühlenweg 24.

Eine uwabhängige Frau

zur Führung der Wirtſchaft für einige Wochen
geſucht. Zu erfragen im

hek vollbeſetztem Orcheſter

und

Große Auswahl in
Feldstechern, Theatergläsern

Zrillen

I. Christ.
zu Fabrikpreiſen empfiehlt

Zigarrengeſchäft Dom I.
Suche zum 1. Oktober tüchtige Köchin in

gute Stellung, ferner Stuben, Haus und
Küchenmädchen für hier und auswärts

Frau Doris Wengler, Stellenverm.,
Preußerſtraße 14.

Köchtn, Stuben, Haus- u. Kindermädchen,Mädchen mit guten Zeugn. für Nähe Berlins,
Mädchen für Halle, Weißenfels u. hier werdet
geſucht und nachgewieſen durch

Frau Renriette Langenkeimn,
Stellenvermittl., Schmaleſtr. 21

Kinderturnſchuh verloren.

Bitte abzugeben Mälzerſtraſze 5, J.

ivoli-Cheater.
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alle a. S-

Fahnenstoffe.
Dekorationsſtoffe, Schnuren, Quaſten, Bänder, Schärpen c.

Anerkannt größzke Auswahl!

Geschäftshaus J.

Fertige Fahnen.

Anerkannt billigſte Vreiſe!

Lewin.
Marktplatz 2 u. 3.
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&Falnenstoffe m

Zum Manöver empfehlen wir für gzimmerausstaitungen

Jisodecken o Soſtlafdecen etc.

alle a. S., Gr. Ulrichstrasse am Kleinschmieden. Fernspr. 485.

0000000

S

Deora tionssloffe
in grosser Kuswanl.

Neltvorleger o Sardinen

in billigen Preislagen.

Zrnold4 r
e

Butter, Eler, Kase, Schmalſz,
Molkerei-Produkte, ſtets friſch,

Braunschweiger Gemüse-Konserven,
garantiert reine Getreide-Presshefe.

Bäckerei-Bedarfs-Artikel,
Kolonialvaren,

gutkochende Hülsenfrüchte
empfiehlt

Carl Rauch.
Markt.

eo en e J
Krawatten,

Herren-Hüte.
Regenschirme

empfiehlt billigſt

Franz«Lorenz,
kl. Ritterſtraßze 2.

de
ſ. Sauerkonl

empfing und empfiehlt

Wauroh.
Feine Taſelmargarine
im Geſchmack wie Naturbutter, empfiehlt ſtets

friſch Louis Albrecht.
Stiefel

u. Schuhwaren,
alle Sorten, nur gut und dvauerhaft, große

Auswahl, billigſte Preiſe.
n nach Maß und Reparaturen gut

und ſchen R Schmnfcküt.
Seitenbentel 2.

p
p

C

Als Haus-, Garten oder Saaldekora tionen
o S me für die Kaisertage

empfehle Deutſche Fürſten oder Germania in Bruſtbild, oder Lebensgröße; Krieger
ſprüche, Willkommengrüſze, Fahnen aus Papier und Stoff, zuſammenlegbare Guir
landen, Wimpel, Jlluminatiouslümpchen, Papierlaternen mit Kaiſerbils, Feuer
werkskörper, Kriegerdenkmünzen in Riesemausvwah l zu bekannt billigſten Preiſen.

Verſandt prompt. Preiscourant gratis.
Albin Hentze, Halle a. S., e
Für Gaſtwirtſchaften u. Haushaltungen

empf. Porzellan, Steingut, Glaswaren
zu ſehr billigen Preiſen

Lager und Berkaufs-Stelle der Lettiner Porzellan-Manufaktur
Heſnr. Baenseh

Jnhaber:
Gustav Becker, Halle a. S. Marktylag 23.

Dekorations- Stoffe
aller Art,

fertige Fahnen und Flaggen
in jeder Größe und Ausführung.

Anfertigung von Fahnen in kürzeſter Zeit.

Jnfolge frühzeitiger größerer Abſchlüſſe

unerreicht villige Preise.

Otto Dobkowitz
Merſeburg, Entenplan 3.

O

Ada Sohaſer

Kotweine
in halben und ganzen Flaschen,

gut gepflegte
Rhein u. Moselweine,

Johannis-, Stachelbeer-,
Heidelbeor-, Brdbeerweine

Apfelwein
In guten Marken

ono hh

Dekorations Stoffe

empfiehlt billigſt

Franz Lorenz enreſtraße 2.

Feinſte Molkereibutter

a Pf. 1,30 Mk empfiehlt
Pr. Franz Herrfurth,

kl. Ritterſtr. 3.
Pa. Heringe,

friſche Sendung eingetroffen. Von jetzt ab
wieder täglich

friſchmarinierte a 10 Pfg.
empfiehlt boufs Albrecht.

Bettſtellen
mit Matratze

S aS G S e45 Mk. ſtets vorrätig bei

E. Bernhardt,
Markt 26.

per Originalflaſche von 2,50 bis 12 Mar
zu haben bei

Walther Vergmann, Gotthardtsſtr. 10.
Max Fanuſt, Burgſtraße.
E. Frahnert. Paul Näther.

Hierzu eine Beilage.



Nr. 202. Beilage zum V
Die Roßbacher Denkmäler.

Das große Roßbacher Schlachtendenkmal, das mit
ſeiner erhabenen Siegesgöttin und den ruhmvollen
Reminiscen en an König Friedrich den Großen den
Kaiſer und ſein Heer in dieſen Tagen begrüßen wird,
iſt durch König Friedrich Wilbelm IV. errichtet worden.
Vorher aber gab es bereits drei Denkmäler auf dem
Janushügel bei Roßbach.

Das erſte Denkmal errichtete die Gemeinde Reichards
werben durch den Gemeindevorſteher Michael Eichard
an der Grenze der Flur gegen Mitternacht, wo die
Schlacht begonnen, in Form einer ſteinernen pyramidenför
migen Säule am 15. Sept. 1766 für 12 Thlr. 12 Sgr,
in Weißenfels von Meiſter Gromeyer gefertigt.
Dies Denkmal ſah 1793 beim Ausrücken nach Frank
reich der Prinz Louis Ferdinand von Preußen, und
da es durch die Zeit etwas gelitten hatte, ſo beauf
tragte er den Paſtor Siegel in Gröſt, ein neues z
beſorgen. Als die Preußen 1795 zurückkehrten, war
es noch nicht fertig, und der Auftrag wurde wieder
holt, worauf es 1796 unter Mitwirkung des Paſtor
Siegel errichtet wurte. Dieſes vom Bildhauer Kehling
in Weißenfels gefertigte Denkmal koſtete 70 Thaler.
Die Einwohner von Reichardswerben rückten nun die
Urſäule ihrem Dorfe näher. Als nach der Schlacht
von Jena Napoleon am 18. Oktober 1806 am

Janushügel vorbeizog, ritt er, von Berthier auf die
Säule aufmerkſam gemacht, zu ihr hin. Er ſtieg

vom Pferde, umarmte und küßte die Säule, umgeben
von ſeinem Schwager Murat, nachherigen König von

Neapel, und zahlreichem Gefolge und befahl, ſte nach
Paris zu ſchaffen. Aus Reichardswerben wurden

noch an demſelben Tage 4 Wagen und 11 Pferde
requiriert, auch Fuhrleute aus den Einwohnern er
wählt, die den Transport nach Paris beſorgen ſollten.
Um nicht auch die Urſäule mit transportieren zu müſſen,
wurde dieſe vergraben, und die Franzoſen verlangten
nach dem Befehle ihres Kaiſers auch nur vie ſchnelle
Abfahrt der einen Saäule. Der Weg nach Paris
hatte aber ſolche Angſt bei den Fuhrleuten erzeugt,
daß ſte nur bis Weimar fuhren, dort Wagen und

Pferde im Stich ließen und davon liefen
Die Schlachtſäule kam in Paris an und erregte

dort mit ihren hiſtoriſchen Beziehungen große Auf
merkſamkeit. Sie wurde in der Nähe der Kirche St.
Roche aufgeſtellt, aber als die Preußen vor Paris
waren, den Tag vor der Einnahme der Stadt durch
die Alliirten den 30. März 1814 niedergeworfen und
in die Seine geſenkt.

Nach der Schlacht bei Leipzig ließen die Offiziere
verſchiedener zum 3. preußiſchen Armeekorps gehörigen
Regimenter, vie auf dem Marſch nach Freyburg dieſe
Gegend berührten, an Stelle der nach Paris geſchafften
Säule eine neue ſetzen mit der Jnſchrift: „Denkmal
der Schlacht von Roßbach d. 5. Novbr. 1757 auf
dem Marſche nach der Deutſchland befreienden Schlacht
von Leipzig von Preußiſchen Kriegern des 3. Armee
körps wieder errichtet den 23. Octbr. 1813“. Die
Ausführung der Säule hatte der damalige Salinen

Direktor v. Witzleben übernommen
Eine Nachbildung des vom König Friedrich Wil

helm V. errichteten Denkmals befindet ſich im
Schloſſe zu Merſeburg im Flur des nördlichen Flügels.

Auch auf dem Stadtgottesacker in Merſeburg er
innert ein Grabdenkmal an den ruhmreichen Tag von
Roßbach. An der öſtlichen Mauer neben dem Bahren
hauſe ruht der franzöſtſche General Graf von Revel,
ein Bruder des Herzogs von Broglie. Von dem
Denkmal iſt nur noch ein Reſt vorhanden mit ver
Jnſchrift „Des durchlauchtigſten Herrn Herrn
Franciscus von Broglie, Graf von Revel, welcher in
der Schlacht bei Roßbach am 5. Novbr. 1757 ver
wundet u. den 6ten darauf in Merſeburg verſtorben

Deutſchland.
Dem Handelsminiſter Möller,) der

als Abgoerdneter auf den Bänken der National
liberglen ſaß, erteilt der „Hannov. Cour.“ den Rat,
ſich zu überlegen, ob er noch länger Miniſter bleiben
kann. Das nationalliberale Blatt ſchreibt wörtlich:
Der gegewärtige preußiſche Handelsminiſter deſſen
Berufung ins Miniſterium vor zwei Jahren die Stellung
der Regierung über den Parteien dokumentieaen
ſollte, befindet ſich in einer Lage, die ihm vielleicht
hier und da Uebles zu verhindern, ſchwerlich
aber irgendwo Erſprießliches zu ſchaffen ge
ſtattet. Jſt er nicht mehr wie ſein Vorgänger ein
Miniſter gegen den Handel, ſo iſt es ihm doch ge
wißlich nicht vergönnt, Miniſter für den Handel zu

ſein; man wäre verſucht, ihn Miniſter über den
Handel zu nennen, ſo ſehr beſteht ſein vornehmſtes

Wirken in der Betätigung, die dem neueſten Kurſe ſo
vielfach die Signatur gibt, im Reden Wir haben
von Herrn Möller gerade in der letzten Zeit wieder
manche anregende, feſſelnde, geiſtvolle Rede ver

nommen, die dem Gewerbe und dem Handel vie
Wege wies, wie ſie ein theoretiſcher und praktiſcher

Volkswirt zugleich klar zu erkennen vermag, die ſich

g

kaufmänniſchen Arbeit mit Einſicht und Vorurteils
freiheit verbreitete nur Taten in dieſer Richtung
ſind dem Miniſter nicht verſtattet geweſen, und die
Aufgabe, zu deren Löſung er vor allem berufen wurde,
die Börſengeſetzreform, ruht bei all den anderen
Akten und Entwürfen, die unſer Wirtſchaftsleben
zu fördern beſtimmt waren und gus Rückſicht auf
wirtſchaftsfeindliche Mächte das Licht des Tages nicht
ſchauen dürfen. Herr Möller bietet, denken wir, in
ſeiner Perſönlichkeit die Garantie dafür, daß ſeine
liberale Welt und Wirtſchaftsanſchauung im Glanz
der Macht nicht zu farbloſer Neutralität verblaßt iſt.
Sollte er ſich die Frage nicht vorlegen müſſen,
ob er noch an ſeinem Platze iſt, wenn ſelbſt
ein Mann wie Frhr. v. Thielmann, der niemals
Parteimann war, ſondern ſtets nur Beamter in einem
innerpolitiſch neutralen Reſſort, es nicht mehr für
möglich hält, eine Wirtſchaftspolitik mitzumachen, die
auf Schritt und Tritt vor den reaktionärſten Elementen
des Wirtſchaftslebens kapituliert?“

(Ueber das Wahlergebnis für die
Sozialdemokratie im Oſten) ſchreibt der
„Vorw.“, trotz lebhafter Landagitation, die eine
offenbare agitatoriſche Vernachläſſtgung des Stadt
kreiſes Königsberg zur Folge hatte, ſeien die
Fortſchritte der Sozialdemokratie in Oſtpreußen
und beſonders im Königsberger Bezirk doch ſo ge
ringfügig, daß die Sozialdemokraten nur gerade die
Zunahme der Abſtimmenden auszugleichen vermochten.
Nur im Bezirk Gumbinnen ſei ein mäßiger Fort
ſchritt zu erkennen. Auch die Vermehrung der ſozial
demokratiſchen Stimmen um 80 pCt. in Weſt
preußen und um 74 pCt. in der Provinz Poſen
dürfe nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die Sozial
demokratie „doch in beiden Provinzen noch gänzlich
bedeutungslos“ iſt und auch ihren Anteil an der Ge
ſamtzahl der abgegebenen Stimmen nur wenig ver
mehrt habe. Sehr ungünſtig ſei auch Oberſchleſien.
Dort hätten die Sozialdemokraten ihre Stimmenzahl
nur ganz wenig vermehrt. Jhr Anteil an der Ge
ſamtſtimmenzahl ging ſogar in Folge ſtärkerer Wahl
beteiligung weſentlich zurück.

Provinz und Umgegend
t Halle, 27. Aug. Der Kommandeur unſeres

FeldartillerieRegiments, Oberſtleutnant Voigt, der
vor einigen Tagen im Manövergelände vom Pferde
ſtürzte und anſcheinend innere Verletzungen erlitt, iſt
geſtern morgen von Schmölln per Bahn nach hier
und dann nach dem Bergmannstroſt gebracht worden.
Nach eingehender Unterſuchung wurden nur leichtere
innere Verletzungen feſtgeſtellt, ſodaß der Kommandeur
bis zum Kaiſermanöver ſoweit hergeſtellt ſein wird,
daß er das Kommando wieder ſelbſt übernehmen kann.

Unſer 36. JnfanterieRegiment, das heute
in Zeitz in Quartier lag, rückt zu einer größeren
Uebung am Freitag nach Gera ab. Jntereſſant
dürfte die Mitteilung ſein, daß das Regiment, wie
aüch die übrigen ohne Fahnen die Garniſon verlaſſen
hat. Die Fahnen befinden ſich zur Erneuerung der
Fahnentücher in Berlin und werden auf dem Parade
platz am 4. September vom Kaiſer den Regimentern
perſönlich zurückgegeben. Der Kaiſer wird mit 66
Fahnen anrücken und vor der Parade die Verteilung
vornehmen. Am Tage nach der Kaiſerparade, am
5. Sept., wird das II. Bataillon des 36. Regiments
das Manövergelände verlaſſen und für den 5. und 6.
September in Halle Quartier nehmen, um mit zur
Spalierbildung während des Kaiſerbeſuchs herangezogen
zu werden.

Mühlhauſen i Th., 27. Aug. Zum Tode
des Dr. Schloß erhält die „Mühlh. Ztg. von
Herrn Kreisarzt Dr. Seiffart folgende Mitteilung
„Gegenüber den immer noch umherſchwirrenden Ge
rüchten über ein angebliches Duell, dem der ver
ſtorbene Herr Dr. Schloß zum Opfer gefallen ſein
ſoll, erkläre ich unter Berufung auf meinen
Amtseid, daß dieſes Gerücht unwahr und
Herr Dr. Schloß an einer Blutvergiftüng infolge
Scherenſtiches bei einer Operation geſtorben iſt.“
Ueber die Ergebniſſe der in Eotha erfolgten gericht
lichen Leichenöffnung ſchreibt dasſelbe Blatt:
Das Gerücht über ein angeblich zwiſchen zwei hieſtgen
Aerzten ſtattgehabtes Duell wird wohl nun zum Ver
ſtummen kommen müſſen. Die auf Anordnung der
Königl. Staatsanwaltſchaft zu Erfurt erfolgten Er
hebungen in dieſer Angelegenheit haben ergeben, daß
das eifrig kolportierte Gerücht völlig unbegründet iſt.
Die Feſtnahme des Dr. Schwarz erfolgte gleichfalls
auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft zu Erfurt.
Dr. Schwarz wurde nach Mühlhauſen gebracht, wo
ſelbſt mit ihm auf ver Polizeiburegu ein längeres
Verhör angeſtellt wurde. Nach Beendigung desſelben
wurde er wieder auf freien Fuß geſetzt.

t Liebenwerda, 27. Aug. Ein ſchmerzlicher
Unglücksfall ereignete ſich heute mittag im
Familienhauſe an der Eiſenbahn. Das fuünfſährige

ent

Söhnchen Kurt Ta urzen Ab
weſenheit ſeiner Pflegemutter mit Streichhölzern.
Jn der Nähe beſchäftigte Bahnarbeiter bemerkten aus
dem iſolierten Gebäude Rauch aufſteigen, eilten
hinzu, retteten das dem Erſticken nahe Vieh und
dämpften das Feuer. Dabei bemerkten ſie plößlich
guf dem Stallboden die verbrannte reſp. erſtickte
Leiche des Knaben, der beſonders am Kopfe verbrannt
war. Die hinzueilende Witwe fand den kurz zuvor
noch geſunden Enkel als Leiche. Hall. Zig.)

Roßlau, 27. Aug. Die Generalverſammlung
des Fiſcherei Vereins für die Provinz Sachſen,
das Herzogtum Anhalt und die angrenzenden
Staaten findet am Sonnabend, 19. Sept., vorm.
10 Uhr, hier im Hotel „Zum Bären von An

halt“ ſtatt. et Kelbra, 27. Aug. Die Bismarckſäule
des Verbandes deutſcher Studenten ſoll
auf den Altendorfer Klippen bei Kelbra errichtet
werden. Ein Modell der Säule iſt bereits ange
nommen.

t Sangerhauſen, 26. Aug. Geſtern nach
mittag hat ſich in der Kyliſchenſtraße ein bevauerlicher
Unglücksfall ereignet. Ein Knecht aus Schafſtedt
fuhr mit einer Mähmaſchine des Wegs, als in der
Nähe des Stiftsguts die Pferde plötzlich durchgingen.
Ein Unglück kam zum andern während der Katſcher,
der auf der fahrenden Maſchine Platz genommen
hatte, die Tiere zu bändigen verſuchte, löſte ſich ein
Rad des Gefährts und rollle davon.
ſtürzte von der Maſchine herunter, geriet unter dieſe
und wurde eine Strecke bis zum Preußiſchen Hoſe
mitgeſchleift. Jn der Grauengaſſe brachte man die
Tiere zum Stehen und befreite den Mann aus ſeiner
Lage. Er ſcheint nach der „Sangerh. Ztg.“ immer
hin noch gut davongekommen zu ſein. Dagegen
brach der junge Sohn des Lehrers H. aus Ober
röblingen, der den Weg kurz vor dem dahereilenden
Gefährt kreuzte, ein Bein.

Exfurt, 26. Aug. Wie ſchwer die Vogel
welt bei dem Unwetter am Sonntag abend
gelitten hat, dürfte aus der Tatſache hervorgehen,
daß am Montag früh auf dem Schulhofe an der
Moritzſchule 35 tote Vögelchen, zumeiſt Finten,
Sperlinge, Meiſen und Stieglitze, aufgeleſen werden
mußten

Jlmenau, 26. Aug. Der Polizeidiener Stüber
in Stützerbach, früher Schutzmann in Jimenau, hat
ſich am 20. d. M., vormittage, aus ſeiner Wohnung
entfernt und iſt nicht zurückgekehrt. Am Abend des
20. hat er ſich noch in heiterſter Stimmung im Gaſt
hof „Glück auf“ zu Kammerberg befunden am 22.
d. M., nachmittags, iſt er von Holzhauern im Forſt
ort Gartentalswand am Langebach erſchoſſen auf
gefunden worden. Sein Revolver mit noch einer
Kugel darin lag neben ihm. Es liegt unzweifelhaſt
Selbſtmord vor.

t Schlettau, 27. Aug. Tot aufgefunden
wurde geſtern der Stationsgehilfe Emil Stopp aus
Dresden auf Hieſtger Flur. Er hatte ſich, wahr
ſcheinlich wegen unglücklicher Liebe, mit einem Revolver,
den er noch in der Hand hielt, erſchoſſen.

Braäunſchweig, 26. Aug. Durch einen
raffinierten Gaunerkniff iſt Dienstag der
24 jährige Schloſſer Karl Katzenſtein aus Vorsſelde
um ſeine Erſparniſſe im Betrage von 60. Mark ge
bracht worden. K. war vorgeſtern von Equord de
Peine, wo er auf der dortigen Ziegelei gearbeitet
hatte, hierher gereiſt. Dienstag nachmittag geſellte
ſich ein etwa 30 jähriger unbekannter Menſch zu ihm
und beſuchte mit ihm mehrere Wirtſchaften Dann
gingen beide zur Volksbadeanſtalt in der Ferdinand
ſtraße. Dort klopfte nach kurzer Zeit der Unbekanme
an die Zelle Katzenſteins und bat ihn, aufzumachen,
da er ihm behilflich ſein wollte. Der andere ließ
nun die Douche ſolange auf K. einwirken, bis dieſer
faſt betäubt war. Darauf entfernte ſich der Unbe
kannte, nachdem er ſich K.'s Portemonnaie mit 60
Mark angeeignet hatte, und verſchwand in der
Sophienſtraße. Die angeſtellten Ermittelungen nach
dem Gauner ſind bislang ohne Erfolg geblieben.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, ven 29. Auguſt 1903.

Wir freuen uns mitteilen zu können, daß nun
auch den Schülern und Schülerinnen der
oberen und mittleren Klaſſen unſerer ſtädtiſchen
Unterrichtsanſtalten am Tage des Einzugs der
kaiſerlichen Majeſtäten in unſere Stadt ein
offtzieller Platz angewieſen worden iſt. Auf Wunſch
des Herrn Stadtkommandanten werden dieſelben auf
dem Domplatze Aufſtellung nehmen. Heute, Sonn
abend, findet bereits eine Probeaufſtellung ſtatt.

Jm Herbſt ſind preußiſche Landtagswahlen.
Wer ſich an der Landtagswahl beteiligen will, muß
die preußiſche Staatszugehösrigkeit beſitzen.
Wer Reichsdeutſcher, aber nicht Preuße iſt, beeile

Der Knecht



ſtch, ſie zu erwerben. Er kann Preuße werden, ohne
eine andere Stagatszugehörigkeit zu verlieren. Das
Verfahren iſt koſtenfrei. Niemand verſäume, die
Staatszugehörigkeit und damit das Wahlrecht zu
den ſtaatlichen und kommunalen Vertretungen zu er
werben.

S Für die Erhaltung vaterländiſcher
Altertümer iſt folgendes Erkenntnis des Senats
des preußiſchen Oberverwaltungegerichtes von Be

deutung Die Gemeinden ſind verpflichtet, in ihrem
Beſttze befindliche Gegenſtände, deren Veränderung

oder Veräußerung ohne ſtaatliche Genehmigung ihnen
wegen des wiſſenſchaftlichen, geſchichtlichen oder künſt
lertſchen Wertes derſelben unterſagt iſt, auch im
Stande zu erhalten. Sie können zur Erfüllung
dieſer Pflicht, nötigenfalls unter Zwangsetatiſterung
der hierzu erforderlichen Mittel, durch die Kommunal
aufſtchtsbehörde angehalten werden.

nun Am Sonnabend den 5. und Sonntag den
6. September er. findet in Wittenberg die 5.
Generalverſammlung des Unterverbandes
des Deutſchen Vereins für das Fort
bildungsſchulweſen“ in der Provinz Sachſen
ſtatt. Auf dem Programm ſtehen folgende Vorträge:
1) Forthilvungsſchule und Volksſchule 2) „Welche
Anforderungen muß der Handwerker an die heutige

Fortbildungsſchule ſtellen und wie werden auch die
mittleren und kleinen Fortbildungsſchulen denſelben
gerecht?“ Etwaige Anmeldungen ſind bis zum 1.
September an Herrn Rektor Bodeſohn in Wittenberg

zu richten. esIn ver Kaiſer Wilhelms Halle ſindet morgen,
Montag, abend ein Konzert des Trompeter
korps des Thür. Huſaren- Regiments Nr. 12
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Pein ſtatt.
Wir machen die vielen alten Freunde der Huſaren
trompeter auf dieſes Konzert ganz beſonders aufmerkſam.

Am Ausgange der Kirchſtraße des hieſtgen Neu
markts fiel am Donnerstag nachmittag ein kleiner
Knabe in die Saale und wurde vom Strome mit
fortgetrieben. Auf ſein Hulfegeſchrei eilte ein in
der Nähe weilender Zimmermann herbei und entriß
den Jungen dem Tode. Weniger gefährdet, aber doch
in kritiſcher Situation befand ſich geſtern nachmittag
ein Knabe, der an der Milchinſel in die Geiſel fiel,
ſich aber an einem etwas vorſpringenden Rohr feſt
halten und wieder aus dem Waſſer heraushelfen konnte.

Tivoli Theater. Zu den charakteriſtiſchen
Eigentümlichkeiten des Schwankes gehört die Unwahr-
ſcheinlichkeit der realen Vorgänge und die Leichtfertig
keit, mit welcher der logiſchen Entwicklung der Hand

lung ein Schnippchen geſchlagen wird. Ganz beſonders
ſtark iſt dieſe Eigentümlichkeit in den franzöſtſchen
Schwänken ausgeprägt, welche lediglich darauf aus
gehen, durch vie unglaublichſten Verwicklungen und
Verwechſelungen ſchallende Hriterkeit zu erregen
Aus dieſen Jngredienzen iſt auch der dreiaktige Schwank

„Luttie von Pierre Veber (vorgeſtern, 27. Aug.
zum erſten Male zum Benefiß für Frl. Elſe
Frank gegeben) zuſammengeſetzt.
amüſanten, weniger fein als derb pikanten Burleske
war ein unbeſtrittener. Ohne Zweideutigkeiten
im Hialog und verfängliche Situationen geht es ja
nun einmal bei den Schwänken franz oſtſchen Urſprungs
nicht ab das Publikum nahm daran anſcheinend

vorgeſtern weiter keinen Anſtoß und zeigte ſich fur
Derartiges, wie der ſtarke Beifall zur Genüge bewies,
empfänglich, zumal wo die Darſteller ſich auch be
mühten durch angemeſſenes Spiel das brillant gearbeitete
Werk möglichſt effektvoll zu beleuchten reſp. ihm eine
wirkſame äußere Folie zu geben. Wenn dennoch dem
Geſamtbild der echte Farbenton ſprühender Lebendig

keit fehlte ſo wollen wir uns nachſichtig darüber,
über Unſicheres und Unfertiges des Näheren nicht
guslaſſen, da wir daran die wohl zu ſchnelle

Herausbringung des darſtelleriſch ungewöhnlich kompli
zierten Stückes ſchuld erachten. Frl. Frank, die
mit reichen Blumen und Kranzſpenden wohlwollend
bedachte Beneſtziantin, bot als Lutti, ſich in dieſer
glänzenden Partie auf ihrem ureigenen Gebiete mit
griſettenhaftem Chic bewegend, eine durchweg
beſtechende Leiſtung. Daß ſte aber im Spiel noch
nicht ganz frei von Manier, daß ihre
überhaſtete Sprechweiſe, auf Koſten der Deutlichkeit,
uns durchaus nicht ſympathiſch iſt, wollen wir nicht
verſchweigen ehe ſte jenen ragenden Gipfel er
reicht, den ſte vielleicht im ſtürmenden Laufe zu er
ſtreben meint, hat ſie noch viel künſtleriſche Selbſt
zucht zu üben. Jn ver Beſchränkung erſt zeigt ſich
der Meiſter und „Verkenne deine Begabung nicht“

das mag auch für unſer Frl. Frank, von derem
Talent wir für die Zukunft mehr erhoffen dürfen,
gelten. Die Herren Wittmann (Dupont), Selle
(Bru), Man tius (Francolin), Dod l (Caſtillon) und

Henning (Daburon) führten ihre Partien recht
vriginell und lebendig durch und bvildeten mit den

Damen Frl. Reinecken (Frau von Echangettes),
Raupp (Renée), Clauß (Frau Marcaiſon) u. a.,
henen wir nichts vorzuwerfen haben, ein beſonders in
den Alktſchlüſſen beluſtigendes Schwankenſemble. Ein

etwas volleres Haus wäre der Direktion ſchon zu

Der Erfolg dieſer

wünſchen geweſen leider iſt bei den bereits getroffenen
Dispoſttionen eine Wiederholung ausgeſchloſſen. Wir

bedauern das. G. T.C(TivoliTheater.) Nur noch zwei Vor
ſtellungen werden in dieſer Saiſon im Tivolitheater
ſtattſtnden, nämlich heute eine einmalige Aufführung
der reizenden Zeller' ſchen Operette „Der Vogel
händler“ und zwar zum Benefiz für unſere erſte
Operettenſängerin Frl. Thea Tillmann, die ſich
auch in der Oper als Koloraturſängerin aufs Beſte
bewährt hat. Als Briefchriſtel wird eine hervorragende
Vertreterin des Soubrettenfaches, Frl. Lotte Gerth
von Leipzig, gaſtieren. Die übrigen Hauptrollen liegen
in den Händen der Herren Rohr, Toſt, Dodl, Rolf,
Selle und Häbler, ſowie der Frau Reinecken. Am
Montag findet die letzte Vorſtellung der Sommer-
ſagiſon ſtatt und zwar gelangt der jetzigen „kriegeri
ſchen Stimmung Rechnung tragend das Herſch'ſche
hiſtoriſche Luſtſpiel „Die AnnaLieſe“, die bekannte
Jugendepiſode des „alten Deſſauer“, zur Aufführung.
Dieſe letzte Aufführung am Montag findet zu kleinen
Preiſen (50, 30 und 20 Pf.) ſtatt.

Aus den Kreiſen Merſeönrg und Ouerfurt.

s Klein-Corbetha, 25. Aug. Die Hühner
ja gd hat in unſerer Flur am erſten Tage trotz un
günſtiger Witterung ein ſchönes Reſultat ergeben.
Es wurden nämlich 87 Stück zur Strecke gebracht
und zwar von 6 Schützen. Jagdkönig war mit 24
erlegten Hühnern Herr Otto Langrock. Bemerkens
wert dürfte es ſein, daß ſich unter der Jagdbeute 2
Hühner mit Geflügelringen befanden. Herr Orts
vorſteher Wacker hier hatte nämlich ein Gelege junger
Rebhühner großgezogen und die Tiere vor etwa
3 Wochen, mit Geflügelringen verſehen, ausgeſetzt.
Die beiden Hühner waren ſehr gut entwickelt; Herr
Wacker hatte übrigens das Jagdglück, von ſeinen
ehemaligen Pfleglingen das erſte Huhn zu ſchießen.

S Runſtedt, 27. Aug. Jn der Flur des be
nachbarten Dorfes GroßKayna wurden auf dem
Jagdterrain des Herrn Amtmann Kraagz an drei
Tagen etwas über 600 Rebhühner geſchoſſen.

Werterwarte.
BVorausſichtliches Wetter am 29. Aug. Vor

wiegend wolkiges bis trübes, etwas kühles Wetter
mit Regenfällen bei ſtarkem Winde. 30. Aug.
Windiges, ziemlich kühles, zeitweiſe heiteres, vielfach
wolkiges Wetter mit Regenſchauern.

Aus vergangener ein für nuſere Frit.
Vor 40 Jahren, am 29. Auguſt 1863, wurde der

italteniſche Fretheitsheld Garibaldi durch eine „königliche
Musketenkugel“ verwundet und von königlichen Truppen
gefangen genommen. Mit großer Entrüſtung iſt dieſe Tatſache
in ſpäteren Zeiten von den Revolutionären betont worden
und doch war jene ſcheinbare Undankbarkeit dem Befreter
Jtaltens gegenüber nichts anderes, als eine Notwendigkeit.
Damals war Garibaldi, dem das Einigungswerk Italiens
nicht raſch genug vorwärts ging, auf eigene Hand ausgezogen,
um Rom als die natürliche Hauptſtadt Jtaliens zu gewinnen,
allein er hatte nicht den Räckhalt im Volke gefunden, wie
drei Jahre vorher, als es gegolten, Jtaltens grundlegende
Freihetten zu erkämpfen. So verlief denn Garibaldis dies
maliger Streifzug im Sande; der regulären italieniſchen Re
gierung, die ohnehin von Europa mit mißtrautſchen Augen
betrachtet wurde, blieb nichts weiter übrig, als dem Banden
krieg eines Einzelnen im Lande, und ſei es auch eines Gari
baldi zu unterdrücken. Garibadi und ſeine Anhänger wurden
kurz nach ihrer Gefangennahme amneſtiert.

v S 93Vermiſchtes.
(Der König der Hellenen) iſt am Mittwoch in

Martenbad eingetroffen. Er wurde am Bahnhof vom
König von England empfangen.

(Spende.) Nach dem „Stuttgarter Neuen Tageblatt“
hat ein ungenannter Wohltäter dem Stuttgarter Verein für
Ferkenkolonien 150 090 Mk. zum Bau eines Erholungsheims
zur Verfügung geſtellt.

(Wegen der Schließung der Spielbank,) die in
Altenberg, NeutralMoresnet, errichtet worden iſt, ſind nach
der amtlichen „Berl. Korreſp.“ ſeitens Peußens bereits die
erforderlichen Schritte getan, und es ſteht zu hoffen, daß die
ſelben trotz der eigentümlichen Rechtslage in Neutral-Moresnet
bald den erwünſchten Erfolg haben werden, zumal die belgiſche
Regierung daſſelbe Intereſſe an einer baldigen Beſeitigung der
Spielbank haben dürfte. Die von verſchiedenen Blättern
gebrachte Nachricht, wonach die endgiltige Regelung
der politiſchen Zugehörigkeit von Neutral-Moresnet
auf der Grundlage erfolgen ſolle, daß das ganze Gebiet nebſt
ſeinen Einwohnern Belgien zufällt und Preußen für die
Preisgabe ſeiner Anſprüche eine entſprechende Geldſumme er
hält, iſt völlig unzutreffend

(Jm Namen des Präſidenten Loubet) hat der
franzöſiſche Botſchafter in Berlin nach der „Nordd. Allg. Ztg.“
dem Auswärtigen Amt als Beitrag zur Linderung der Not
in den vom Hochwaſſer heimgeſuchten Bezirken Schleſtens die
Summe von 5000 Fr. übergeben

(Von einem Stadtbahnunfall) wird aus Paris
gemeldet Der letzte Wagen eines Stadtbahnzuges fiing auf
dem Bahnhofe „Hotel de Ville“ Feuer. In Folge deſſen
entſtand große Verwirrung unter den Jnſaſſen, welche tetls
auf den Bahnſteig, teils auf die Schienen ſprangen. Eine
Dame erlitt einen Schädelbruch, ein Mann brach eine Schulter.

Eine Dampferkolliſton) hat Mittwoch abend in
der Weſermündung ſtattgefunden. Der Fiſchdampfer „Polyp“
wurde von dem Dampfer „Pröſident von Mühlenfels“ ange
rannt und derart beſchädigt, daß er im Fahrwaſſer bet Hoherweg
geſunken iſt. Die Mannſchaft wurde von dem Fiſchdampfer
„Sophie“ gerettet und in Geeſtemünde gelandet.

richtete Schulgebäude

(Jn Folge böswilliger Entfernung von
Schienenſchrauben) entgleiſte am Mittwoch ein Perſonen
zug der ruſſiſchen Südweſtbahn unweit der Station Faſtow.
Der Maſchiniſt und ein Kondukteur wurden getötet und acht
Fahrgäſte leicht verletzt.

(Die Leiche des Grafen von Baudiſſin,) eines
Offiziers aus Berlin, wurde am Mittwoch bei Hamburg
mit durchſchoſſener Schläfe bei der Wirtſchaft „Alſterluſt“ aus
der Alſter gezogen. Aus vorgefundenen Briefen geht hervor,
daß der Graf aus unglücklicher Liebe in den Tod gegangen
iſt. Er ſchoß ſich am Ufer der Außenalſter eine Kugel in den
Kopf und ſtürzte ſich dann ins Waſſer. Wie es neuerdings
heißt, hegt die Polizei Zweifel, ob der Selbſtmörder tatſächlich
ein Graf Baudiſſin aus Berlin iſt, wie aus den bei der Leiche
vorgefunde nen Papieren hervorzugehen ſchien.

(Schwere Gewitter) gingen am Sonntag Abend
über die Priegnitz nieder; die Regengüſſe glichen Wolken
brüchen und ſetzten weite Wieſenſtriche unter Waſſer. Jn
Perleburg traf ein Blitz das Haus des Roßſchlächters Jerſin;
es brannte zum Teil nieder. Auf dem Rittergute Ellershagen
ſchlug der Blitz in ein Scheunengebäude, das mitſamt ſeinem
großen Getreidematerial niederbrannte. Jn den Flammen
kamen nach der „Voſſ. Ztg.“ auch einige Pferde um. Die
Telegraphenleitung von Techow nach Pritzwalk wurde zerſtört.
Blitzſchläge zertrümmerten verſchiedene Telegraphenpfähle. J
Groß Leppin wurde durch Blitzſchlag der Viehſtall des Beſitzers

Schmidt eingeäſchert, tgehöriges großes Scheuergebäude in Flammen auf; das ein
geſahrene Getreide wurde vernichet. Ebenſo hat am Sonn
tag und Montag im ganzen ſüdlichen Kurheſſen, insbe
ſondere in der Rhön und in der Hanauer Maingegend, ein
ſchweres Unwetter gehauſt, das mit ungewöhnlich ſtarke
Hagelſchlag, mit orkanartigem Gewitterſturm und wolkenbruch
artigen Regengüſſen verbunden war. Menſchen und Vieh,
die auf dem Felde waren, haben ſtark gelitten, an den Häuſern
iſt großer Schaden angerichtet, die Feldfrüchte, Gartengewächſe
und Obſtplantagen ſind ſtrichweiſe völlig vernichtet. Der
Landwirtſchaft iſt großer Schaden getan, denn was der Hagel
verſchonte, das haben Sturm und Waſſermaſſen zerſtört und
verſchlammt. Jn Niederraſphe bei Marburg iſt das neu er

umgeweht worden. Beſonders böſe
Hiobspoſten ſind in Kaſſel aus Marburg, Fulda, Gersfeld,
Tann, Hanau und vor Allem aus Biſchofsheim a. d. Rhön
eingetroffen. Die Telegraphen und Telephonleitungen ſind
durch den Sturm und die umgeſtürzten Bäume ſtark beſchädigt
worden, ſodaß der Verkehr nach vielen Orten, namentlich nach
dem Süden und Oſten, empfindlich geſtört weirde.

(Das Geſtändnis eines Mörders.) Wie wir
aus Hamburg bereits meldeten, hat der Lumpenſammler
Weiglin geſtanden, den Kollekteur Leby erſchlagen und
beraubt zu haben. Der „Hamb. Corr.“ berichtet darüber noch
folgendes Nähere: Am Son abend nachmittag wurde dem W.
im Unterſuchungsgefängnis vorgehalten, daß er Mittwoch, den
12. Auguſt in der Fruchtallee und in der Eimsbüttler Chauſſee
geſehen worden war. Das gab W. nach einigem Leugnen
zu. Er erzählte weiter, daß er an jenem Abend um 10 Uhr
in dem Hauſe, wo Levy wohnte, ein Glas Bier getrunken
habe. Nun ſagten die Beamten dem W. daß ein Straßen
bahnſchaffner ihn zu jener Stunde am Sandweg habe über
einen Schauer klettern ſehen. Jmmer unſicherer und kleinlauter
antwortete W., bis er ſchließlich auf eindringliche Ermahnungen
der Beamten ſchluchzend mit dem Kopf auf die Tiſchplatte
niederſank und die Worte hervorſtieß: „Ja, ich habe es
getan!“ Nach einer kleinen Pauſe, während ſich der
jugendliche Mörder etwas ſammelte, erzählte er ausführlich
die näheren Umſtände. Levt habe ihn am Dienstag
erſucht, am nächſten Tage Lumpen von ihm abzuholen.
Als er am andern Nachmittag 1/2 Uhr gekommen ſet,
habe L. ihm Vorwürfe gemacht, daß er nicht ſchon vor
mittags gekommen ſei. Darüber ſeien ſie in Streit geraten,
wobet ſie in die Küche gingen. Jn Ler Erregung habe er
daun das zur Hand liegende Küchenbeil ergriffen und
L. damit zwei Schläge auf den Kopf verſeétzt. L. ſei
zurücktaumelnd neben der Küchentür nieder geſunken.
Darüber ſei er, Weiglin, ſehr erſchrocken geweſen, denn er
habe nicht die Abſicht gehabt, Levy zu töten. Er habe ſich
ſodann im Mädchenzimmer die Hände gewaſchen und ſie an
einem Handtuch abgetrocknet. Dann verließ er die Wohnung,
ſchloß ſie von außen ab und ſteckte den Schlüſſel zu ſich. Nun
ging er in die Düringſche Wirtſchaft in Altona, wo er ge
wöhnlich zu verkehren pflegte, und blieb dort bis 4 Uhr. Von
dort begab er ſich zu Eſchke und kehrte nachher wieder in das
Düringſche Lokal zurück, wo er bis 91/4 Uhr abends verblieb.
Nunmehr ſchlich er ſich wieder in die Levyſche Wohnung Er ſah,
daß der im Blute ſchwimmende Mann noch zuckte,
weshalb er nochmals das Beil ergriff und dem Alten
noch mehre Schläge verſetzte. Darauſ durchſuchte er
alle Behälter im Schlafzimmer und packte den Inhalt der
Kommode in einen mitgebrachten Sack. Dabei verlor er den
Wohnungsſchlüſſel, was ihn nötigte, den Sack am Eingang
hinter die Tür zu ſetzen, die Wohnung über den Valkon des
Schlafzimmers zu verlaſſen und durch die Hintergärten über
ein Schauer in den Hof Sandweg Nr. 5 zu entfliehen. Etilfg
lief er dann nach Hauſe, ließ ſich von ſeiner Mutter 1 Mk.
geben und begab ſich wieder in die Düriogſche Wirtſchaft, wo
er mit anderen Gäſten würfelte. Spät ging er heim.

(Aus dem unglücklichen Martinique) liegen
wieder troſtloſe Nachrichten vor. Mit dem ſoeben aus Fort
de France in Breſt eingetroffenen Kreuzer „D'Eſtrées“ ſind
nämlich Berichte eingegangen, denen zufolge das größte
Elend unter den nach FortdeFrance geflüchteten Ueber
lebenden der Kataſtrophe von Saint Pierre herrſcht. Jn ganz
kleinen Häuschen leben ſieben oder acht Familien zuſammen
gepfercht, die keine andere Nahrung als Bananen und Pataten
haben und dieſe nur ſehr notdürftig. Die aus den Sub
ſpriptionen zuſammengebrachten Gelder haben ſich bei weitem
als nicht ausreichend erwieſen, um den um Hab und Gut
und um jede Beſchäftigung Gekommenen die Mittel zu einer
neuen Exiſtenz zu gewähren. Dabei herrſcht immer noch eine
unbeſchretbliche Panik unter den Bewohnern, die fürchten, daß
FortdeFrance demſelben Schickſale wie Saint Pierre verfallen
werde. Bei jedem Kanonenſchuſſe eines Fahrzeuges verbrektet
ſich die Schreckensnachricht, der MontPelé bereite einen neuen
Ausbruch vor.

Ein Scherzwort des Kaiſers) wird nachträglich
von der Truppenſchau in Mainz bekannt. Als der Kaiſer
ſich gelegentlich ſeiner Abreiſe am Bahnhofe von dem Ober
bürgermeiſter Dr. Gaßner verabſchiedete, bemerkte er u. a.
„Eins kann man Euch den Mainzern nicht nehmen,
den Rhein und die hübſchen „Meedcher“!“ Der Monarch
verſuchte, bei dieſen Worten den Mainzer Dialekt nachzuahmen
und legte beſonders auf das Wort „Meedcher (Mädchen)
Gewicht

(Annonce.) Gebildetes Dienſtmädchen ſucht eine eben
ſolche Herrſchaft.

in Kleetzke ging ein zum Dominiumt



Sittlichteitsverbrechens zu verantworten hatte.
aus Giebichenſtein, iſt 44 Jahre alt, 33 mal beſtraft, am

(Durch den Golfſtrom gerettet.) Vom Dampfer
„Eldorado“ aus, welcher zwiſchen NewYork und Galveſton
verkehrt, wurde auf der Höhe der Küſte von Georgia ein
Nachen geſichtet, auf deſſen Boden ein halbnacktes menſchliches
Weſen zu kauern ſchien. Schnell wurde ein Boot ausgeſetzt,
das bald zu dem ruderloſen Fahrzeug gelangte und in dem
treibenden Kahn einen Knaben vorfand, der, nur mit einigen
Fetzen bekleidet, halb wahnſinnig vor Hunger dalag. Der
Unglückliche hatte ſeinen Anzug in Stücke zerriſſen und kaute
an dem Stoff. An Bord des Dampfers gebracht, wurde der
Knabe ſorgſam gepflegt, ſodaß er ſich nach zwei Tagen wieder
ſoweit erholt hatte, daß er auf einige an ihn gerichtete
Fragen eine Antwort zu geben vermochte. Der kleine
Schiffbrüchige war ein Sparier; er erzählte in kurzen und
matt geſprochenen Sätzen, er heiße Joſe Zegas und komme
aus San Lazaro, einem Oertchen unweit Havanna. Mit
mehreren anderen Jungen hatte er dort eine Bootfahrt unter
nommen, ſie waren zu weit gerudert und wurden dann in das
offene Meer hinaus getrieben. Zwei von ihnen ſprangen in die
Flut und retteten ſich ſchwimmend. Joſé war des Ruderns und des
Schwimmens unkundig und mußte deshalb im Nachen bleiben.
Das Meer nahm nun die Nußſchale auf ſeinen Rücken und
der Golfſtrom trieb das Boot nach der Küſte, wo es von der

„Eldorado“ gefunden wurde. Nach Berechnung des Kapitäns
war der Knabe mindeſtens ſieben Tage unterwegs, denn der
Nachen hatte ſich ſchon mehr als 500 Meilen von San La ero
entfernt. Als der Dampfer in NewYork anlangte, wurde der
Kleine zur weiteren Pflege in ein Hoſpital gebracht. Die
Aerzte hoffen, den jungen Seefahrer wieder vollſtändig herzu
ſtellen, und nach ſeiner Geneſung ſoll er zu ſeinen Eltern
zurückgebracht werden, die ihn jedenfalls ſchon längſt unter den
Toten wähnten.

2 e
Gertehtsverhandlungen.

Halle, 26. Aug. (Strafkammer.) Aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt erſchien der Gärtner Johann Guſtav
Trebeſius aus Oberwünſch bei Lauchſtädt, der ſich auf die
Anklage wegen des im S 176 Abſ. 3 Str.G.B. gedachten

Er ſtammt

meiſten wegen Bettelns und Landſtreichens, aber auch wegen
Eigentums und Gewalttätigkeitsvergehen. Erwieſen wurde,
daß er ſich in Schafſtädt an einem 12 jährigen Mädchen ver
griffen hatte. Unter e mildernder Umſtände wurde

er zu ei ä

An zei
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dern

Publikum gegenüber keine Verantwortn

Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag d. 30. Auguſt (12. p. Trin

predigen
Dom. Vorm. /28 Uhr Diak. Wuttke.

10 Uhr: Superindentent
Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im
Dome.
Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther

Nachm. 2 Uhr Pred. Jordan.
Vormittags 111/2 Uhr: Kindergottesdienſt.

lohnen den direkten Bezug von Seidenſtoffen jeder Art.
Foulards von 95 Pf. an per Meter.
mann.

beſucht. Die Bemühungen der Direktion, mit den indu
ſtriellen Etabliſſements Fühlung zu halten, wurden reichlich
dadurch belohnt, daß die meiſten Abſolventen des Winter
ſemeſters bereits bei Behörden und Betrieben Stellung ge
funden haben, wobei das Vertrauen, welches die Schule ſich
durch ſtrenge Gewiſſenhaftigkeit erworben hat, den Bewerbern
ſehr zu ſtatten kommt. Die Organiſation des Lehrplanes
hat vielfach Anerkennung gefunden, beſonders der Um
ſtand, das in den unterſten Semeſtern unter anderem
das Schwergewicht auf die mathematiſche Ausbildung
gelegt wird. Beſondere Erwähnung verdient das muſter
haft ausgeſtattete elektrotechniſche Laboratorium. Die An
ſtalt gliedert ſich in eine höhere Fachſchule für Maſchinen
bau und Elektrotechnik für Jngenieure, Techniker und Werk
meiſter und in die Baugewerkſchule mit den Abteilungen für
Hoch und Tiefbau. Die Anſtalt ſteht unter ſtädtiſcher und
ſtaatlicher Aufſicht; den Vorſitz bei den nach einer ſtaatlich
genehmigten Prüfungeordnung vorgenommenen Abſchluß
prüfungen führt der fürſtliche StaatsprüfungsKommiſſar. Das
Winterſemeſter beginnt am 1. Oktober mit dem Vor und
am 15. Oktober mit dem Hauptunterricht.

Kiel, 28. Aug. Heute vormittag erſchoß ſich
hier der Oberleutnant der Reſerve des 1. Seebataillons,
Amtsrichter Dr. W. aus Merſeburg. Die Motive
zu dieſem bedauerlichen Schritte ſind unbekannt,
dürften aber in einem nervöſen Leiden zu ſuchen ſein.
In dem Nachlaſſe des Unglücklichen befindet ſich ein
Brief an ſeine Mutter.

Berlin, 28. Aug. Die preußiſche General
ſynode wird in der zweiten Hälfte des Oktober zu
ſammentreten.

Berlin, 28. Aug. Heute früh entſtand in einer
Spritfabrik in der Artillerieſtraße eine heftige
Exploſion, durch die das ganze zweiſtöckige Gebäude
zerſtört wurde. Der Heizer der Fabrik wurde von
Feuerwehrleuten ſo ſchwer verletzt aus den Trümmern
gezogen, daß an ſeinem Aufkommen geweifelt wird.

Wäen, 28. Aug. Wie vie „Pol. Korr.“ meldet,
wird der in Ungarn weilende Fürſt von Bul

garien in den nächſten Tagen die Rückreiſe nach
Sofia antreten.

Wundervolle Neuheiten.
Verſandt porto und zollfrei an Jeder

Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko. Briefporto nach der
Schweiz 20 Pf.

Seidenstoſt. Fabrik Vnsom.
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daß dort in der Nähe des Konak ein 30 Meter langer
Minengang entdeckt wurde, der offenbar für die
Aufnahme von Dynamit beſtimmt iſt. Die Polizei
verheimlicht die Entdeckung. Für die nächſttägige
Rückkehr des Fürſten Ferdinand nach Sofſta
wird große Beſorgnis gehegt. Beide Bahnlinien ſind
ſcharf bewacht.

Wien, 28. Aug. Aus Belgrad wird ge
meldet: Wie die „Stampa“ erfährt, wurden an
läßlich eines Zuſammenſtoßes bei dem Dorfe Karvan
Kej in Macedonien 250 Baſchibozuks, die
ſich in einen Turm geflüchtet hatten, von Auf
ſtändiſchen mittels Dynamits in die Luft
geſprengt.

Konſtantinopel, 28. Aug. Das Attentat
auf den Konventionalzug wurde verübt, als
der Zug in KuleliBurgas hielt. Fünf der Verwundeten
erlitten ſchwere Verletzungen.

Oyſterbay, 27. Aug. Präſident Rooſevelt
hat auf die Nachricht hin, daß in Beirut der
amerikaniſche Vizekonſul ermordet worden
iſt, Befehl gegeben, daß das europäiſche Geſchwader
d a Staaten ſich unverzüglich nach Beirut

egibt.

Produktenbörſe.
Berlin, 27. Auguſt.

Weizen 1000 kg Sept. 163 65, Okt.
166,25 Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 134,75, Okt. 136,25, Dez.
137,75 Mk.

Hafer 1000 kg Sept 129,25, Dez. 131, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Sept. 118,50, Dez. 118,25 Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 46,50 Dezember 46,70 Mk.
Spiritus 760 er loco Mk.
Die weſentlichen feſteren amerikaniſchen Depeſchen haben

hier die Kaufluſt um ſo kräftiger angeregt, als der relativ
billtge hieſige Pretsſtand das Ausland immer mehr auf die
deutſchen Weizen und Roggenſorten hinweiſt und dadurch
eine Ausfuhr im größeren Umfange möglich erſcheint. Die
fremdländiſchen Anſtellungen lauteten völlig unrentabel. Jn
ländiſche Angebote mäßig. Hafer ruhig. Mais und
Rüböl auf Deckungen feſter. Spiritus nicht gehandelt.

a

164,75, Dez.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
u. 1. Okt. zubeziehen Hüterſtraſßze

Seffnerſtrafze 5, parterre, iſt Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am 1. Oktober
zu beziehen. Näheres

Meuſchauerftraße 2.
Eine freundliche Wohnung (Preis 50 Tlr.)

zu vermieten Clobigkauerſtr. S.
Kleines Logis, Preis 100 Mark, u ver

mieten. Zu erfragen Markt 9, Laden.
Halleſcheſtraße 24 b I. Et. I. iſt eine

Wohnung, 2 St K. und K. nebſt Garten zu
Nvermieten und 1. Okt. zu be tehen. Preis 165 Mk.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche per

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent t

a. D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags I1 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche

Sonnabend abends 6 Uhr Gelegenheit z. Beichte
Sonntag: morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt und Predigt.

Kachm. 2 Uhr: Chriſten lehre oder Andacht.

Statt beſonderer Meldung
Donnerstag vormittag 11/2 Uhr

Wodess Amelge.
Heute nachmittag !/22 Uhr entſchlief ſanft nach längerem ſchweren Leiden

mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger u. Großvater, der Maſchinenmſtr.

Hrn Gim 70. Lebensjahre
Zuckerfabrik Körbisdorf, den 27. Auguſt 1903.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag den 30. Auguſt, nachm. 2 Uhr, ſtatt.

1 Oktober an ruhige Leute zu vermieten

i Markt 19 (Laden).Wohnung von Stube, Kammer, Küche und
Zubehör zum 1 Oktober d. J. au ruhige Leute
zu vermketen. Preis 100 Mk. jährlich

Hualleſcheſtraßze 2
Eine Wohnung zu vedmieten

gr. Sixtiſtrafze 11.
Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt

zu vermieten und 1. Okkober zu beziehen
Beeiteſtraßze 8, I.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
mieten kl. Ritterſtraſze 16.

Wohnung von 2 St., K., Küche u. ſ. w.
von älterer Dame zum I. Jan. geſucht. Gefl.

verſchied nach kurzem aber ſchweren
I Leiden meine innigſtgeliebte, herzensgute

Frau und Mutter meines lieben Kindes

Berta Lindner
geb. Blaskiewitz.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt mit der
Bitte um ſtille Tetlnahme Bekannten

und Verwandten hierdurch an
im Namen der Hinterbliebenen

Adco Länder
Gus

Sonnabend den 29. d. A. freſſen in großer
Auswahl erſlklaſſtge friſchmelkende

Kühe (echte Wilſter Rarſch)

O
bei uns zum Aerkauf ein.

tav Haniel 8
Weißenfels a. S. Telephon 150.

Offerten mit Preisangabe unter R an die
Exped d. Bl. erbeten.

Hanusverkanuf!
Das den Gäürtner'ſchen Erben gehörige,

gr. Ritterſtraße 25 belegene, Wohnhaus mit
Hintergebäude und ſchönem Garten ſoll verkauft
werden. Nähere Auskunft erteilt der Verwalter

F. VI. mr ig
Cin Ecladen mit 2 Schaufenſtern mit oder

Näheres Roſzmarkt 4
h Die Beerdigung ſindet Sonnabend
nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Bekanntmachung.

ohne Wohnung zu vermieten.

Möblierte immer
Brühl 12, aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung von Zweifeln wird da

rauf hingewieſen, daß für die bevorſtehenden
Manöver mit ſchwarzen Flaggen nur gefähr
liche Stellen (Bruchfelder, Abhänge, Sümpfe 2e.)
zu bezeichnen ſind.

Zu ſchonende Felder (Rübenſamen, Gurken eec.)
ſind mit Strohwiepen auszuſtecken.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1903.
Der Königliche Laudrat.

Graf d' Haußonville.

KöniglicheLotterie-Einnahme.
Die Erneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe

209. Lotterie muß bis 4. Setztember er
folgen. Kaufloſe ſind noch bis 7. September
zu vergeben.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Cwu wut e

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Unterkriegſtädt und Milzau belegenen,
im Grundbuche von Unterkriegſtädt Band 2,
Blatt 71 und von Milzau Band 3, Blatt 70

zur Zit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Gärtners und
Bäckers Karl Raue zu Unterkriegſtädt ein
getragenen Grundſtücke, belegen in Unter
kriegſtädt, nämlich

I. Kartenblatt 1, Parzelle 41, Garten in
den Gärten 18 a 60 qm, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 2,92 Talern,

II. Kartenblatt 1, Parzelle 42, Garten in den
Gärten 11 a, mit einem jährlichen Rein
ertrage von 1,72 Talern,

III. Karterblatt 1, Parzelle 43, Plan 31, Wieſe
in Größe von 19 a 40 qm, mit einem
jährlichen Reinertrage von 3,80 Toalern am

12. September 19083,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge

richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Mexſeburg, den 9. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht, III.

Am letzten Manövertage (I1. September)
ſind die Truppen genötigt. in dem Teile ſüdlich
und weſtlich der Linke Delitz a. B., Knapendorf,
Kötzſchen, Göhlitzſch, Wölkau und Keuſchberg
enge Quartiere zu beziehen.

Da erſahrungsgemäß der Bedarf an Lebens
mitteln für die großen Truppenmaſſen im
Katſermanöver trotz der durch die Militär Ver
waltung gelteferten Verpflegung ein bedeutender
iſt, ſo erſuchen wir die Gaſtwirte, Bäcker und
Schlächter in hieſiger Stadt, in ihrem eigenen
Intereſſe für die rechtzeitige Anſchaffung von
Lebensmittelvoxräten Sorge zu tragen.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Weißenfelſerſtr. 27
I. Etage und Erkerwohnung zum 1. Oktober
zu beziehen.

Oberburgſtr. 6
ikk die erſte Akage oder Laden mit
Wohnung zu vermwiefen.

während der Kaifertage zu vermieten.
Auch iſt daſelbſt guter Mittagstiſch zu

haben Hälterſtraßze 9.
Während der Kaisertage

2 möblierte Zimmer in beſſerem Hauſe zu
vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein möbliertes Wohn und Schlaf
zimmer während der Katſertage zu vermieten

kl. Ritterſtrafze 5.
Für die Kaſſertage

iſt eine elegante Wohnung, beſtehend aus
2 gut möblierten Zimmern, zu vermieten

Poſtſtraſze 9.

Möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett während der Katſertage zu
vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zum Kaiſerbeſuch
möblierte Wohnung mit Schlafſtube zu ver
mieten. WMeinicke, Mälzerſtr. 12.

Manſarden Wohnung iſt ſofort oder I. Okt.

an ruhige Leute zu vermieten
Gutmöhl. Stube wit Kammer

Oberbreiteſtraſze 16. zu vermketen Halleſcheſtraſze 22 pt.



Möbliertes a
zu vermieten Markt 19, Laden

De der an
3 möblierte Wohnungen S

M (früh. Offizierswohn., Burſchengel., Stall.)
zu vermieten. Adreſſen unter Möbliert

J an die d. uTat möbl. Zimmer
(Nähe des Schl) zu den Kaiſertagen zu verm.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Frenndlich möhl. immer
mit Kabinett den 15. Sept. oder I. Okt. zu
vermieten Gotthardtsſte. 31, II.

en er(4. Etage) für die Kaiſertage frei Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

a e beſuch

e Fenſterzu Dernneten Bnurgſtrafze 6, 1
Zu erfragen im Putzgeſchäſt.
Für die Kaiſertage ſind
fein möblierte Zimmer

mit Ausſichtsfenſtern
in unmittelbarer an des Schloſſes billig zu

v rmieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

n Katſerbeſuch e inbeſter Lage zu vermieken. Wo? ſagtdie Leped d. Bl.

Secrhs Fenſter
(Kaiſertage) zu vermieten. Wetßenfelſerſtraße.
Offerten uh F. an die Exped. d. Bl

empfiehlt
alleſche Wurſtfabrik, emgros
rst waren zu änſzerſt billigen Preiſen. Preisverzeichnis ſteht zu Dienſten.

Wage Helle g. S. Landsbergerßr. 62.

Zum Kaiſermanöver r
I heldstecherzu Ausnahmepreiſen.

Wilhelm Schüler 16 Markt 16

die beſten und billigſten, jede Konkurrenz ſchlagend,S dI an nie v Größtes Lager beim Vertreter:
Gust. Sehwendler, MRerſchurg, Karlſtraße.

Fahrräder, Nähmaſchinen und Reparatur Werkſtatt.

Münn grossen Transport
prima hochtragende Kühe

mit den Kälberm, hoch
ragende Färsen u. Kühe

ſowie Zuehthullen

W ne So
In der Nähe des Gotthardtstores ſind noch

s Wenster
während der Kaiſertage zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Zum Katſſerbeſuch ſind noch

e S Fenſter
in der Gotthardtsſtraße zu vermieten. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ausguarterinen
e an Leandgrae „Schützenhaus“.

Ein großes Lauſerſchwein
h zu verkaufen

Noſental 3.

Am Montag der J. D. M.

ſowie vontgcher

S äwiſcher und holſteiner Acer
un Vogenferde zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf ſtehen.

Meyer Salomnom, Halle g. S,
Dorotheenſtraße 8. Fernſprecher 964.

S e

Brisehe Linlieferungem von
besten hayerischen Zugochsen,

und friſchmilchender, ſowie hochtragenden

e J T SWe n Sd eS B.de SoS s Be 5W. e
r

e

e 9

Stieren zur Mast

c h An e
erfolgten ſoeben und ſtehen preiswert unter günſtigen Zahlungsbedinguugen zum Verkauf in unſerem

Magerviehcdlepot alle a. 43
Freiimfelderſtraſßze 42 (Biehhof),

Tentrate für Viehverwertung (Viehzentrale).

R M an c W a er
paſſend für Handelsleute, zu verkaufen.m Windberg
Ein Kinderwagen

(Dreirad) iſt billig zu verkaufen. Wo fagt
die Exped. d. Bl.

Omummnibuus
billigſt zu verkaufen. Offerten unter B.
1037 an Haasenstein Vogler,
A.-G., Weißenfels g. S.

4——5 Gebett Betten
zu verleihen Unteraltenbnurg 4 oder 25

Gerſtenſtroh
verkauft Mevtel, Neumarktsmühle.

Neues Gerstenstroh
iſt zu verkaufen Nenmarkt 51.

Auge eSalat Kartoffeln
i O. Tauehi.
Mehlreiche Speiſekartoffeln

und Salatkartoffeln
verkauft T. Krſur g. Halleſcheſtr. 34

Tannenreiſig
zum Dekorieren empfiehlt

BWritz Stephau.

Freibanke.
Heute vormittag von S

Neue Speiſekartoffeln
verkanft

Eduard Klauss.
Rindfleiſch Uhr ab

e Rind- u. Lalbfleisch-S. Aürnberger Verkauf.
Bie Verwaltung.

Neue Brauumsela weigern
Gemüse K onservem,
Früselnexn rinss, Salat

Freien geräneherten Aal,
Braunsehweiger Cervelat-

munach Mettwunust
früsehgelkochten Schinken

umd d. Amfselhmniütt,
FIanmöver-IComservem

enpfeht G. Zimmermann.

Se v r en,nur ſolide Arbeit, empfiehlt preiswert

Wenn geſchlachtet.

iefer Keller L.
Reber Magdeburger delitater

hochfeiner Qualität eingetroffen bei

al Wätlher, Markt G.
Plüß Staufer Kitt

in Tuben und Gläſern
mehrfach mit Gold u. Silbermedaillen prämiert,un übertroffen zum Kitten äree Sia Gegen W. Grosse Schuhmachermftr,

ſtände. bei Gö6tto Olasse. BPreiteſtraße 5.

Wegen Familien Feier

Sonnabend von nachmittag
2 Uhr an

geſchloſſen.

Liebe.
Mat w. Hiſſe ber Stocungen ert

C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 3,
(Leipziger Turm) rechts part

Für Jäger u Jagdliebhaber.

105 gute Kidinger'sehe

Jagdſtücke
in alten h erſten Abdrücken, welche ich zu
billigen Preiſen abgebe.

Steſſenha gen ſche
Autiquariats-Buchhandlung.

Amerik.
Schweineſchmalz,

beſte Marke, empfiehlt

Louis Albrecht.
Am T. Ottober v. J. werde ich den

Sehmeider- und
Zeiehnen-Unterrieht

hierſelbſt wieder aufnehmen und bitte um recht
zeftige Anmeldung.

Seffnerſtr.Olga Zietseh, ver
Kranken und Sterbelaſſe

„Anguſta“, E. 9
Sonntag den 30. Auguſt 1903,

der o 5 Uhr,
außerordentl. Generalverſammlung

in Menmzels Reſtauration
Tagesordnung: Statutenänderung.

Der Vorſtand.

Rothſtein, e V.
Wo der am Sonnabend

J M. im Vereinslokald Caſino ne
S preuß Majors Rothſteine fällt die Turnſtunde aus.

Gaſt zur obengenannten Feier ſind freund

lichſt w willkommen. Der Vorſtand.
Mimer-Ait ine e. V.

Sonntag den 30. d. M.,
H. nachm. 214 ühr,

Pett Atnen

der Jugendturner
auf dem Turnplatze vor dem
Klauſentor. Die Mitglieder
und Eltern der Jugendturner
werden dazu eingeladen.e
Heute abend

Monatsversammlung.

Der ältere
Krieger- Verein

beabſichtigt zur Erinnerung an Sedan Sonntag
den 30. Auguſt er.

Konzert, Cheater
mit anſchließendem Zahl

in den Räumen des e S abzuhalten.
Anfang 8 Uhr.

Ferner J. September

I JZupfenſtreich.
Antritt 8 Uhr beim Hauptmann Hertel.

Nach dem Zapfenſtreich
Versammmlumg.

Das Direktorium.

G e m S
Sonntag den 30. d. M. nachmittags

e Kinderfeſt,
abends r Ball l B. LKropf.

Göh.Sonntag den 30. Auguſt ladet zum

I Erntedonkfeft
freundlicht ein Gaſtwirt Brenner.

Bergniwortiche Redattion, Druck und Verſag von Th. Roßgner in Merſevurg.

bleibt mein Geſchäft heute

Geburtstagsfeier des Königl.
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